ore 


Bezugspreis : 


für Thorn Stadt und Vorftábte: frei ius Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ansnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


Ne: 121. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Suz und Auslandes. 


Dienſtag den 27. Mai 1902. 


die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler. 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Auge enpreis: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahrg. 


Ueber den Dreibund 
gab in der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer am Freitag Miniſter Prinetti eine 
umfangreiche Darlegung des augenblicklichen 
Standes der italieniſchen Politik, wobei er 
in ähnlicher Art, wie ſeinerzeit Graf Golu⸗ 
chowski in Budapeſt, die Vortheile aufzählte, 
die Italien aus ſeiner Zugehörigkeit zum 
Dreibunde erwüchſen. Mau hätte ſeitens 
italienischer Politiker gegen den Dreibund 
wiederholt die außerordentlich hohen mili⸗ 


käriſchen Ausgaben ins Treffen geführt. 
Darauf wäre zu erwidern, daß, wenn 


jemals ein Staatsmann Italiens die Ver⸗ 
antwortlichkeit einer Nichternenerung des 
Dreibundes übernehmen würde, ſeine erſte 
Sorge darin beſtehen müßte, die nationale 
Sicherheit um den Preis der größten Opfer 
zu ſchützen. Der Miniſter erklärte weiter, 
daß die Regierungen den Dreibund noch 
nicht unterzeichnet hätten, aber gegenjeitig 
den Entſchluß kundgegeben haben, zu geeig⸗ 
neter Zeit an die Eunenerung des Bündniſſes 
zu gehen. Der Dreibund enthalte nichts 
Aggreſſives gegen Frankreich und darum 
könne Italien durchaus herzliche Beziehungen 
zu dieſer Nation pflegen. Bezüglich der 
Haudelsverträge erklärte der Miniſter, daß 
die neuen Tarife in Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich noch nicht feſtgeſtellt ſeien, daß im 
übrigen die italieniſche Regierung aber der 
Frage alles Jutereſſe zuwende. 

In der ungariſchen Delegation ere 
griff am Sonnabend Miniſterpräſident von 


$ das Wort, um auf Angriffe gegen die 


litik zu antworten. In der De⸗ 


batte jet eine Aeußerung ans der Rede des 


Grafen Bülow vom 8. Jaunar angeführt 
worden. Er ſei überzeugt, man könne dieſer 
Aeußerung des Reichskanzlers nicht den 
Sinn unterlegen, als trete der Werth 
des Bündniſſes erſt im casus foederis augen⸗ 
fällig zu Tage. Das Verdienſt dieſes 
Bundes jedoch ſei, daß die ultima ratio ver⸗ 
mieden wurde. Auch könne er nicht der 
Anficht beipflichten, daß das Einvernehmen 
mit Rußland den Dreibund überflüſſig 
mache; eher könne man ſagen, daß das Be⸗ 
ſtehen des Dreibundes bei dem Zuſtande⸗ 
kommen der Entente mit Rußland mitge⸗ 
wirkt habe. Bezüglich des Zuſammenhanges 
zwiſchen politiſchen Bündniſſen und Handels- 


Gräfin Wallerſtein. 


Novelle von Elsbeth Borchart. 
1. Fortſetzung. 
(Nachdruck verboten.) 


Das hatte ſie gekränkt, nicht allein in 
ihrer Würde als Herrin, ſondern auch als 
Frau. Sie, die keinem beſſeres Wiſſen und 
Können, ſtärkeren Geiſt und Willen als dem 
Weibe zuſprach, betrachtete es als eine tiefe 
Demüthigung, ſich unterordnen zu müſſen, 
noch dazu einem Manne gegenüber, der ihr 
Untergebener war. Dazu kam noch hinzu, 
daß man ſich bereits daran gewöhnt hatte, 
bei wichtigen Angelegenheiten ihn, ſtatt, wie 
bisher, ſie um Rath anzugehen. Von den 
Beamten und Juſpektoren bis hinab zu den 
Gutsarbeitern brachte man dem Adminiſtra⸗ 
tor eine Verehrung entgegen, die ſich unr 
für den Herrn oder die Herrin geziemt 
hätte. Auch der leiſeſte ſeiner Winke wurde 
ſofort befolgt. Freilich wehe auch dem, der 
es wagte, ſich ſeinen Befehlen zu widerſetzen. 
Eckhof konnte eiſern ſtreng ſein; aber was 
ihm die Herzen ſeiner Untergebenen trotzdem 
gewonnen hatte, das war feine Gerechtigkeit 
end fein perſönliches Wohlwollen für jeden 
Anzelnen von ihnen. 

Streu muſterhafte Ordnung war alſo ſeiner 
fürchtete wie ſeiner Güte zuzuſchreiben; man 
Hertha fa und liebte ihn zu gleicher Zeit. 
Nicht, daß e mit gemischten Empfindungen. 
verehrte a lie darum weniger liebte und 
Herzen ihrer ber, aber fie wollte die 
Verwalter theilen ergebenen nicht mit ihrem 
ganzer Stolz auf. Bagegen bäumte ſich ihr 
Trotz alledem dacht 


entfernteſten daran, Co SR 


verträgen äußerte der Miniſter folgendes:] ſichtlich am 3. Juni über die Einbringung 


Politiſche Bündniſſe würden nicht zur 
Wahrung wirthſchaftlicher Jutereſſen ge⸗ 
ſchloſſen. Politiſche Bündniſſe ſeien aller⸗ 


dings unvereinbar mit wirthſchaftlichen 
Kriegen. Die Freiheit der Theilnehmer 
jedoch, ihre wirthſchaftlichen Intereſſen nach 
beſtem Können zu wahren, werde nicht auf⸗ 
gehoben. Der Beſtand des Bündniſſes ges 
währe die Hoffnung, daß die Ausgleichung 
ſich gegenüberſtehender Jutereſſen leichter ere 
folgen könne. Die Erklärungen des Mi⸗ 
niſterpräſidenten wurden mit Beifall aufge⸗ 
nommen. Gegen Schluß der Sitzung beante 
wortete Sektionschef von Mercy eine Juter⸗ 
pellation Rakovsky; er erklärte, auf den 
erſten Punkt der Anfrage über Abmachungen 
zwiſchen dem Grafen Bülow und Prinetti 
könne er nicht autworten, da es nicht den 
internationalen Gebräuchen entſprechen würde. 
Der Text des Dreibundvertrages könne nicht 
veröffentlicht werden, da Geheimhaltung ver⸗ 
einbart worden ſei. 


Politiſche Tagesſchau. 


Dem Reichstag iſt die internationale 
Uebereinkunft zum Schutze der für die 
Landwirthſchaft nützlichen Vögel 
zugegangen, die am 19. März d. J. in Paris 
von den Bevollmächtigten Deutſchlands, 
Belgiens, Fraukreichs, Griechenlands, Liechten⸗ 
ſteius, Luxemburgs, Monaco, Oeſterreich⸗ 
Ungarus, Portugals, Schwedeus, der Schweiz 
und Spaniens unterzeichuet worden iſt. 
Italien hat ſich an der Uebereinkunft nicht 
betheiligt, der Maſſenmord nützlicher Vögel 
wird alſo dort weiter verübt werden dürfen. 

Die „Krenzztg.“ ſchreibt: Graf v. Kanitz 
beabſichtigt, im Reichstage den Schiff⸗ 
fahrtstruſt vermittelſt einer Interpella⸗ 
tion zur Sprache zu bringen. Es ſollen 
namentlich nähere Mittheilungen über die 
von deutſchen Schifffahrtsgeſellſchaften mit 
dieſem Truſt getroffenen Vereinbarungen 
— Soweit angänglich — erbeten werden. 
Zu hoffen iſt ferner, daß bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch die Haltung, die man in Regierungs⸗ 
kreiſen dem Schifffahrtstruſt gegenüber ein⸗ 
zunehmen gedenkt, die allſeitig gewünſchte 
Klärung erfahren wird. — Die konſervative 
Fraktion des Reichstages wird ſich voraus⸗ 


zu geben. Seine Vorzüge mußten ſeine 
Fehler in ihren Augen doch wohl über⸗ 
wiegen, oder fie hoffte, ihn ſchließlich doch 
noch unter ihre Autorität zu beugen. 

Wie die eben beſchriebene Szene bewies, 
war jedoch vorläufig nichts davon zu merken. 
Eckhof hatte gehandelt, wie er es für recht 
und gut hielt, in der feſten Ueberzeugung, 
daß ſeine Herrin mit dem Verkauf Kaſtors 
einverſtanden wäre. Hatte ſie ſelbſt doch ihm 
gegenüber einmal geäußert, daß ſie Kaſtor 
verkaufen wolle. Nun ſtieß er auf einen 
hartnäckigen, unerwarteten Widerſtand, der 
ſich uur dadurch erklären ließ, daß die Gräfin 
ihm mit Abſicht entaegenbandeln wollte. Das 
verſtimmte und verletzte ihn, ebenſo wie ihre 
hochfahrende Art, mit ihm zu verhandeln, 
und er nannte ſie bei ſich herriſch und 
lauuenhaft. 

Er kam der Wahrheit ziemlich nahe, denn 
Gräfin Hertha hatte zum erſtenmal gegen 
ihre Ueberzengung gehandelt. Dieſes Bewußt⸗ 
ſein trug nicht dazu bei, ihre Stimmung zu 
verbeſſern, es beſchwor vielmehr noch andere 
Sorgen, die nur für kurze Zeit in den 
Hintergrund gedrängt worden waren, von 
nenem herauf. fey 

Vor einer Woche ungefähr Hatte fie eine 
Nachricht erhalten, die fie außerordentlich 
beunruhigten. Sie halte geglaubt, daß bie 
Angelegenheit, da mehrere Monate des 
Schweigens darüber vergangen waren, er⸗ 
ledigt wäre, und ſah nun, daß ſie ſich bitter 
getäuſcht hatte, und daß der Kampf jetzt 
eigentlich erſt beginne. ; 

Es handelte ſich kurz um folgendes: 


der Juterpellation ſchlüſſig machen. 

Zur Rußlandfahrt des Präſidenten 
Lonbet meldet der „Figaro“ halbamtlich, 
Graf Lamsdorf und Delcafje hätten ſich in 
mehreren Unterredungen vergewiſſert, daß 
Frankreich und Rußland bei allen Gelegen⸗ 
heiten gegenſeitiges Einvernehmen zur Aus 
wendung bringen und die am politiſchen 
Horizont ſtehenden Fragen zu ihrem Vor⸗ 
theile regeln werden. — Präſident Loubet 
ſpendete für Wohlthätigkeitszwecke an die 
Stadt Petersburg 100000 Frauken. — 
Zur Ankunft des Präſidenten Loubet in 
Kopenhagen ſchreibt „Berlingske Ti⸗ 
dende“: „Loubet iſt das erſte franzöſiſche 
Staatsoberhaupt, welches der däniſchen 
Hauptſtadt einen Beſuch abſtattet. Die 
engen Grenzen unſeres Landes und die 
Prinzipien der Politik unſerer Regierung 
bürgen dafür, daß dem Beſuche des Präſi⸗ 
denten keinerlei politiſche Abſichten zugrunde 
liegen, was ſchon aus der Kürze des Be⸗ 
ſuches erſichtlich iſt. Die Aufmerkſamkeit, 
die Lonbet mit ſeinem Beſuche Dänemark 
erweiſt, iſt deshalb umſo größer. — Der 
franzöſiſche Torpedokreuzer „Caſſini“ mit 
dem Präſideuten Loubet au Bord traf 
Sonntag Vormittag 11 Uhr im Hafen von 
Kopenhagen unter dem Donner der Geſchütze 
und den Klängen der Marſeillaiſe ein. Der 
König, der Kronprinz ſowie die Prinzen 
Waldemar, Harald und Haus begaben ſich 
an Bord des „Caſſini“ und begrüßten den 
Präſidenten Loubet aufs herzlichſte. Nach 
einiger Zeit kamen die hohen Herrſchaften 
an Land, wo als Ehrenwache eine Ab⸗ 
theilung des Leib⸗Garderegiments aufgeſtellt 
war, deren Front der Präſident und der 
König abſchritten. Hierauf wurde die Fahrt 
zum königlichen Schloſſe augetreten, voran 
in geſchloſſenem Wagen König Ebriftian und 
Präſident Loubet, von einem zahlreichen 
Publikum lebhaft begrüßt; in einem anderen 
Wagen folgte Miniſter Delcaſſé mit dem 
hieſigen franzöſiſchen Geſandten Juſſerand. 
— Bei der Frühſtückstafel zu Ehren des 
Präſidenten Lonbet im königlichen Schloß 
richtete der König an den Präſidenten 
folgende Auſprache: „Herr Präſident! Un⸗ 
endlich erfreut, daß Sie mich und mein Land 
mit Ihrem freundlichen und liebenswürdigen 


von Wallerſtein, die alleinige Erbin. Das 
Schloß, Park, Wälder und Felder, beweg⸗ 
liches und unbewegliches Mobiliar und ein 
beträchtliches Barvermögen fielen ihr in den 
Schoß; Senn fte war feine einzige Verwandte, 
die Tochter der fo früh verftorbenen, gelleb⸗ 
ten Schweſter. Als achtjährige Waiſe war 
ſie zum Grafen Eberhard von Wallerſtein 
gekommen, und von dieſem erzogen und ge⸗ 
liebt worden, wie ſein eigenes Kind. 

Wallerſtein war kein Majorat, und ein 
männlicher Erbe exiſtirte auch nicht mehr. 
Der letzte dieſes Namens, Haus Ulrich von 
Wallerſtein, ein Neffe des alten Grafen, war 
vor zehn Jahren nach Afrika gegangen und 
ſeitdem verſchollen. 

Graf Eberhard mußte dieſen Neffen, den 
Sohn feines jüngſten Bruders, wohl geliebt 
haben, denn er ſprach oft und gern von ihm, 
rühmte ſeine ſtarken, ritterlichen Eigenſchaf⸗ 
ten, feinen Mannesmuth und feine Maunes⸗ 
kraft und beklagte nur feinen unſeligen 
Forſchertrieb, der ihn nach dem fremden Welt⸗ 
theil gezogen hatte. 

Keine Mittel und Wege wurden geſcheut, 
um ſeinen Aufenthalt ausfindig zu machen, 
doch die Jahre vergingen, und weder Hans 
Ulrich ſelbſt, noch eine Nachricht von ihm 
traf ein. 

Da war der alte Graf gezwungen, ihn 
für todt zu halten; er betrauerte nicht allein 
den Verluſt ſchmerzlich, ſondern auch den 
Umſtand, daß das Geſchlecht der Wallerſtein 
unn mit ihm ausſterben müſſe. Zu feiner 
Univerſalerbin ſetzte er alſo Hertha, ſeine 
Nichte, die er adoptirt hatte und die ſich 


Gräfin Hertha war laut Teſtament ihres darnach „von Rodeuburg⸗Wallerſtein“ nannte, 


verſtorbenen Oheims, des Grafen Eberhard 


ein. Er fügte jedoch in dem Wortlaut ſeines 


Beſuch beehren, drängt es mich, Ihnen dafür 
meinen aufrichtigſten Dauk auszuſprechen, 
und, aufs innigfte die Kürze Ihres Aufent⸗ 
halts bei uns bedanernd, trinke ich auf Ihre 
Geſundheit, Herr Präſident, ſowie auf die 
Wohlfahrt Ihres ſchönen Vaterlandes, deſſen 
erſter und würdigſter Vertreter Sie allent⸗ 
halben ſind.“ Die Muſik ſpielte hierauf die 
Marſeillaiſe. Präſident Qoubet ere 
widerte: „Nichts hätte mir bei der 
Rückkehr aus einem uns in ſo hohem Maße 
(a tant de titres) theueren Lande augeueh⸗ 
mer ſein können, als den verehrten Souve⸗ 
rän einer Nation zu begrüßen, für welche 
Frankreich uur Achtung und Sympathie 
hegen kaun. In voller Dankbarkeit für den 
mir zutheil gewordenen Empfang erhebe ich 
mein Glas zu Ehren Seiner Majeſtät des 
Königs und der ganzen königlichen Familie 
und trinke auf die Wohlfahrt des wackeren 
(vaillant) däuiſchen Volkes.“ Die Mnſik ins 
tonirte die däniſche Hymne. Nach der 
Frühſtückstafel unternahmen der König und 
Präſideut Loubet eine Spazierfahrt durch 
die innere Stadt und trafen um 3¼ Uhr 
am Hafen ein, wo ſich inzwiſchen der Krou⸗ 
pring, die königlichen Prinzen und die 
Würdenträger, welche beim Empfang zu⸗ 
gegen geweſen, eingefunden hatten. Der 
König und Loubet ſchritten die Front der 
Ehrenkompaguie ab; Präſident Loubet ver⸗ 
abſchiedete ſich alsdaun von dem Gefolge 
des Königs und begab ſich, begleitet von 
dem König, dem Kronprinzen und den 
Prinzen, unter den Hochrufen der Menge 
mittelſt Dampfſchaluppe an Bord des Kreuzers 
„Caſſinj.“ Hier verabſchiedete ſich der 
Präſident von dem König aufs herzlichſte, 
worauf kurz nach 4 Uhr der „Caſſini“ unter 
den Salutſchüſſen der Forts und der Kriegs⸗ 
ſchiffe nordwärts in See ging. 


In großer Gelduoth iſt wieder einmal 
die Hohe Pforte. Sie verlaugte von 
der Ottomaniſchen 
Vorſchuß, um die Monatsgehälter zahlen zu 
können. Die Ottomaniſche Bank gewährte 
aber nur 100 000 Pfund. 


Der engliſche Botſchafter in Waſ⸗ 
hington Bauncefote iſt am Sonnabend 
geſtorben. 
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Teſtaments hinzu, daß falls Haus Ulrich 
wider Erwarten zurückkehrt, das früher ver⸗ 
faßte Teſtament infraft treten ſollte. 


Nach dieſem älteren Teſtament ſuchte man 
vergebens unter den Papieren des Verſtor⸗ 
beuen. Mau erließ trotzdem einen Aufruf 
und wandte ſich an die auswärtigen Kouſu⸗ 
late und das auswärtige Amt. Von dem 
Grafen Wallerſtein wußte man nirgends eine 
Spur. Da man unn feine Rückkehr für 
gänzlich ausgeſchloſſen hielt, ſo ließ man 
auch das Verſchwinden des Teftamentg auf 
ſich beruhen. 

Beinahe zwei Jahre hatte ſich Gräfin 
Hertha ihres Beſitzthums erfreut, als ſie 
plötzlich die unglaublich klingende Nachricht 
erhielt, daß der Neffe, Haus Ulrich von 
Wallerſtein, von Afrika, wo er beinahe zwölf 
Jahre in Gefangenſchaft geſchmachtet hatte, 
heimgekehrt ſei und ſich ſein Recht, der 
Erbe Wallerſteins zu ſein, nicht nehmen 
laſſen wolle. 

Hertha war zuerſt tödtlich erſchrocken, 
tröſtete ſich aber bald mit der Aunahme, daß 
fie es mit einem kühnen Abenteurer, der es 


auf das Erbe abgeſehen, zu thun habe; denn 


ſie glanbte nicht, daß Haus Ulrich noch am 
Leben ſei, und ſprach ihre Anſicht offen aus. 


Da ließ Haus Ulrich ſeine Papiere und 
Ausweiſe vom Gericht beglaubigen und ihr 
das Ergebniß, das keinen Zweifel an feiner 
Perſönlichkeit zuließ, mittheilen. Hertha bot 
ihm darauf in großherziger Weiſe zwei 
Drittel ihres Barvermögens an, weil man 
die näheren Beſtimmungen des verlorenen 
Teſtaments nicht kannte. 

Fortſetzung folgt.) 


Bank 150000 Pfund 


Ritterordeus ansgegaugen, auf der unjere Hohen⸗ 


gollern weiterbanten, um das Königreich Preußen 
au ſchaffen. Redner gedachte auch des werthvollen 

eſchenkes, das die Herrſcher aus dem Hohen ⸗ 
zollernhanſe ihrem Volke mit den Arbeiterverſiche⸗ 
rungsgeſetzen gaben. In das Hoch auf Se. Mafeſtät 
Kaiſer Wilhelm II., einen Herrſcher, um den uns 
die ganze Welt beneide, ſtimmte 

eſellſchaft mit Begeiſterung ein. Herr Paul 
Dom brow ski Thorn bieß Namens der Thorner 
Kollegen die auswärtigen Gáfte nochmals will⸗ 
kommen. In der Buchdruckerchronik Thorns be- 
deute der bentige Tag ein wichtiges Ereigniß, 
denn es ſei das erſtemal, daß die Meiſter der 
Buchdruckerkunſt und die Mänuer der Preſſe aus 
einem größeren Bezirk unſeres Vaterlandes hier 
verſammelt ſind. Reduer ſprach den Wunſch aus, 
daß alle Theilnehmer des Buchdruckertages hier 
Stunde ungetrübter Freunde verleben und Thorn 
in freundlicher Erinnerung behalten möchten, und 
ſchloß mit einem Hoch auf die Gäſte. In deren 
Namen ſagten die Herren Dittmann⸗ Bromberg 
und Friedrich ⸗ Breslau Dank für die Aufnahme, 
welche die auswärtigen Kollegen in Thorn gefunden. 
Dieſe fet eine fo überaus freundliche, daß man dafür 
nicht genug danken könne. Die Th 
hätten ſich geradezu überboten. Alle Auswärtigen 
Seien von dem Aufenthalt in Thorn ganz entzückt. 
Herr Walter⸗Königsberg toaſtete auf die Buch⸗ 
druckerkunſt. Die Buchdrucker könnten von fich 
ſagen, daß ſie auch den allgemeinen 8 en 
dienten, wenn ſie ihre gewerblichen Intereſſen 
pflegten, denn die Buchdruckerkunſt fet ein Biouier 
der Kultur und des Fortſchritts. Es folgten noch 
Reden der Herren Kafemann⸗ Danzig und 
Merzbach ⸗Poſen, welch’ letzterer einen Toaſt 
auf die Damen ausbrachte. Mehrere gemeinſame 
Lieder ſtiegen im Verlauf der Tafel. Ueber die 


— (Um geſtrigen 8 fehlte zwar 
die Sonne, aber es wehte doch eine recht laue 
Luft, ſodaß man wirklich von Mailüfterln reden 
konnte. Am bedeckten Himmel häuften ſich oft 
Regenwolken, aber von einzelnen vorübergehenden 
Huſchen“ abgeſehen, hielt ſich das Wetter. Frei⸗ 
lich, die Ausflugsluſtigen verhielten ſich etwas 
vorſichtig. Die Dampfer, die auf der Weichſel 
nach Gurske und Czeruewitz abgehen ſollten, 
warteten über die angejebte Abfahrtszeit hinaus 
auf Paſſagiere. Fortwährend ließen ihre Dampf⸗ 
pfeifen mit eutjeglichem Gehenl ihren Lockruf 
ertönen, und auf dem „Prinzen Wilhelm“, der ſich 
ſchön mit Maiengriſn und kleinen Fähnchen ges 
ſchmückt hatte, ſetzte das Orcheſter ein, um endlich 
„Stimmung“ zu machen. Saft Dreiviertelſtunden 
währte die Verzögerung, doch die Paſſagiere kamen 
nur ſehr ſpärlich und überlegten am Ufer noch 
eine ganze Weile, ob ſie auch einſteigen ſollten, 
bis das abermalige Gehen! der Dampipfeife ihren 
Willen befeſtigte. Endlich gings dann los, obwohl 
man jeden Augenblick einen ordentlichen Guß 
erwartete. Indeſſen es blieb ſchön, und man 
brauchte einen kleinen Ausflug nach Czernewitz 
nicht zu bereuen. Die Natur iſt jetzt fo frühlings⸗ 
rächtig. An den Birken zittert das friſche 
gub, durch das die weißen Stämme blitzen, der 
Blieber blüht zu bunter Pracht, des Faulbaums 
bi Be Dolden duften balſamiſch, und die Kirſch⸗ 
Fitage et de un, dae, le 
ao ritı 
Nöhricht quaten die Be und Enten u sn 
Gejang der Rohrdommel um die Wette, und im 
Gezweig der Linde ſchluchzt die Nachtigall ihr 
Liebeslied. Der Park von Czernewitz macht debt 
einen ganz idylliſchen Eindruck, behaglich tin, 
wie geſchaffen zum Ruhen und Träumen. Im 
Heinen ijt dort alles vereint, rauſchender Wald, 
fogar ein bischen Berg, grüne Wieſen und Waller 
un das alles ſo nahe an Thorn. Wem eine 
Rlickfahrt anf dem Waſſer nicht behagt, der kaun 
den Weg zu Fuß probiren. Iſt's auch nicht eine 
n Landſchaft, durch die man wandelt, fo 
ſt's doch die friſche freie Natur, die auch in ihrer 


ine j Di 
eit tine intereffante Saiſon rechnen. e Spiel⸗ 
dauebt unt bereits am Sonntag den 8. Juni und 

— (9 eum 15. September. 2 
bon Dany, »beulenden Derw if he") werden 
cinto Grandenz kommend auch hier in 
en, um am Mittwoch, Donnerſtag 
Gum 52 fbenbauſe Vorſtellung zu geben. 
piers Gun Gil des Pioniernuteroffi⸗ 
richterſtatters, Fe Meldung eines hieſigen Bee 
zweifelloſe Unida dener Ermittelungen die 
eben hätten, ſodaß die ga unteroffisiera Just er⸗ 
ahrens zu erwarten fepe iederaufnahme des Ver. 


mittheilt, anf einem großen or wie ager 


die Tajel- | i 


orner Kollegen | ih 


noch ein anderer Unteroffizier mit in Verdacht 
geſtanden und deſſen Unſchuld hat ſich nun als 
zweifellos erwieſen. Das Verfahren gegen Guſt 
iſt mit deſſen Verurtheilnng durchaus als abge⸗ 
ſchloſſen anzuſehen. 

— (Bon der Weichſel) Waſſerſtaud der 
da bei Thorn am 28. Mai früh 1,74 Mtr. 

er 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
a heute 1,96 Mtr. (genen 2,03 Mtr. 
geftern). 


Moder, 26. Mai. (Die Liedertafel) veranftaltete 
geftern früh 1.7 Uhr im Garten des „Wiener 
Café ihr Friſhkonzert, zu dem ſich infolge der 
günſtigen Witterung gegen 300 Perſonen einge⸗ 
funden hatten. Das Orcheſter ſtellte das Trom⸗ 
peterkorbs des Ulanenregiments Nr. 4 unter 
Leitung des Stabstrompeters Herrn Paunicke. 
Eingeleitet wurde das Konzert durch den vom 
Orcheſter geblaſenen Choral „Lobe den Herrn“, 
dem die Onpertüre zu Lortzings „Czar und Zim⸗ 
mermaun“ folgte, Die Liedertafel, unter Leitung 
des Herrn Kantor Sich, ſetzte im zweiten Theile 
mit dem Abt'ſchen „Sountagsmorgen“ ein. Von 
ren Geſängen fet beſonders das Weinzierl'ſche 
Lied „Heute iſt heut“, das vom Tenor das zwei⸗ 
geſtrichene h verlangt hervorgehoben, eine Leiſtung 
die bei den anten Tendren fiber die die Mockerer 
Liedertafel verfügt, ohne Mühe ausgeführt wurde. 
Sehr klaugvoll war weiter das Gumbert'ſche Lied 

Roſenzeit“ für Männerchor und Orcheſter. Ebenſo 
ſchön wie die Gefänge waren auch die Muſitpiecen. 
Herr Kapellmeiſter Pannicke blies ein prächtiges 
Trompetenfolo „Wer hat das erſte Lied erdacht“, 
das großen Beifall fand, wie ebenſo ein ſchneidi⸗ 
ger von ihm komponirter Marſch „Feſtgruß“ den 
das Trompeterforps ohne Tadel intonirte. Den 
offiziellen Schluß des Konzertes bildete ein Fane 
farenmarſch für Heroldstrompeten, gleichfalls ſehr 

ut ausgeführt. Gegen 9 Uhr war das Konzert 
Beendet, die Siebertáfler blieben indeß noch bis 
Mittag beiſammen in den Kolonaden ſitzen, wobei 
noch mancher Kantus ſtieg und noch mande Rede 
auf Wein Weib und Geſang gehalten wurde. 

„ Podgorz, 25. Mai. (Im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Ordunng über das Cine und Austreiben 
des Viehes) ordnet der Magiſtrat Podgorz durch 
Bekanntmachung vom 22. d. Mts. ſolgendes an: 
Der Kuhhirt darf von jetzt an kein Signalhorn 
führen. Der Austrieb des Viehes findet täglich 
morgens um 6 Uhr und nachmittags um 1½ Uhr 
ſtatt, dagegen der Eintrieb deſſelben vormittags 
um 117, Uhr und abends 7 Uhr. Wird das Vieh 
auf die ſtädtiſche Hütung getrieben, ſo iſt daſſelbe 
bis zur Unterführung in der Weichſelſtraße, und 
wenn es auf dem Artillerieſchießplatz weiden ſoll, 
auf den Schaubudenpla in der Maglſtratsſtraße 
binzuführen. Jeder Viehbeſitzer wird hierdurch 
angewiejen, feine Kühe 2c. nicht, wie bisher, nur 
vom Hofe auf die öffentliche Straße zu jagen, 
ſondern er hat dieſelben bis nach der betreffenden 
Straßenſtelle hinführen zu laſſen. Der Kuhhirt 
iſt von hier ans angewieſen, 10 Minnten auf das 
Vieh nach der angegebenen Zeit zu warten, um 
daſſelbe in Empfang zu nehmen. Wird das Vieh 
erſt ſpäter a a wenn der Kuhhirt ſich 
ſchon auf der Hütung befindet, fo haben daſſelbe 
bis nach dort die Viehbeſitzer hinbringen zu 
laſſen. Ebenfo haben die Viehbeſitzer zu ſorgen, 
daß ihre Kühe ac. beim Eintreiben nachhauſe ge 
holt werden, damit dieſelben ſich nicht, wie bisher, 
auf deu öffentlichen Straßen umhertreiben und 
die Paſſagen reſp. öffentlichen Plätze verunreinigen. 
nt in dieſer Richtung hin werden 


Eingeſandt. 
(Für diejen Theil übernimmt die Schriftleitung uur die 
M fi zt ett Ni br Häufig im Bi lei 
au fich I: ehr ban m Ziegelei⸗ 
wäldchen, daß Kinder, um Martafer ait ſchütteln, 
die jungen Bäume hin⸗ und berbiegen und zum 
Brechen bringen, da nur die zarten Stämmchen 
ſich derartig bewegen Laffer. Die Kinder wiſſen 
freilich nicht, welchen Schaden fie damit anrichten, 
aber die Eltern dürften nicht unterlaſſen, ſie 


darauf hinzuweiſen. —n. 
Mannigfaltiges. 
Der Hahn als Erbe einer 


( 

Million.) Aus Liſſabon wird aus dem 
Bereiche der „vierten Dimenſion“ geſchrieben: 
In dieſen Tagen iſt hier eine alte, ſteinreiche 
Dame, Fran Silva, verſchieden, die ſehr viel 
von ſich ſprechen gemacht hat und nach 
ihrem Tode noch die Aufmerkſamkeit auf ſich 
zieht. Fran Silva war eine eifrige Jüngerin 
des Spiritismus und glaubte namentlich an 
die Seelenwanderung; ſie war nicht gerade 
verrückt, denn über alle anderen Dinge 
ſprach ſie ſehr vernünftig und nüchtern; das 
verhinderte ſie aber nicht, eines Tages in 
einem ſchönen Hahne die Seele ihres ver⸗ 
ſtorbeuen Gemahls zu erkennen. Sie ließ 
ihm in ihrem Garten ein eigenes Häuschen 
erbauen und befahl den Dieuftmädchen, „den 
gnädigen Herrn“ auf's beſte zu verpflegen. 
Sie ſelbſt ſetzte ihm alltäglich die leckerſten 
Brotkrumen vor und ſchloß ihn am Abend 
in ihrem eigenen Schlafzimmer ein. Auf die 
Hennen war fie furchtbar eiferſüchtig, und 
ſobald ſie eine im Garten erwiſchte, ſo 
wurde ſie unbarmherzig abgeſchlachtet. Hente 
iſt unn Fran Silva todt, und die Erben be⸗ 
merkten zu ihrem großen Aerger, daß die 
Spiritiſtin die Nutzuießung ihres ganzen 
Vermögens ihrem als Hahn verkörperten 
Gemahl vermacht hatte. Natürlich waren 
ſie damit nicht einverſtanden, und ſie hätten 
in einem Prozeſſe wohl auch recht bekommen, 
wenn einer der unzufriedenen Erben durch 
eine ſchnelle That nicht allen Streitigkeiten 
ein Ende gemacht hätte. Er ließ den reichen 
Hahn ſchlachten und wurde nun zu deſſen 
geſetzlichem Erben. 

In der Humbert⸗Schwindel⸗ 
angelegenheit) wurde am Donnerſtag 
Madame Parayre in Paris vom Uuter⸗ 
ſuchungsrichter vernommen, welche inter⸗ 


eſſaute Mittheilungen über die angebliche 
Hundertmillionenerbſchaft machte. Wie aus 
ihren Angaben hervorgeht, hatte Madame 
Humbert thatſächlich eine Erbſchaft in Höhe 
von einer Million gemacht. Auf dieſelbe lieh 
ſie dann nach und nach immer höhere 
Summen, bis ſie ſchließlich das Märchen von 
der Hundertmillionenerbſchaft erfand. Die 
Familie Humbert, ſo verlautet, ſei in Liver⸗ 
pool geſehen worden. Die ſofort dorthin 
entſandten franzöſiſchen Poliziſten ſollen aber 
der Anſicht ſein, dieſe Nachricht beruhe auf 
einem Irrthum. Ein Gerücht will wiſſen, 
die Familie Humbert habe in Cardiff (Wales) 
ein eigenes Schiff gechartert und ſei bereits 
vor einigen Tagen abgereiſt. 

(Die Heirathschancen von Miß 
Alice Rooſevelt) find, wie das „Newyork 
Journal“ ſchreibt, ſeit der Taufe des 
„Meteor“ und dem Beſuche des Prinzen 
Heinrich ſehr geſtiegen. Unter ihren Ver⸗ 
ehrern ſteht an erſter Stelle Charles Wanters 
von der belgiſchen Geſandtſchaft in Wa⸗ 
ſbington. Er wurde wiederholt zu den 
Staatsdiners und auch zur Familientafel 
im Weißen Hanſe geladen und ſoll die 
Sympathie von Frau Rooſevelt auf ſeiner 
Seite haben. Aber im Hiutergrunde lauert 
ein Nebenbuhler. Im Groton nämlich, 
während Miß Alice am Krankenbett ihres 
Bruders weilte, kam ſie oft mit Grafton 
Cuſching, dem Präſidenten der Boſtoner 
Schulbehörde, zuſammen. Cuſching, der über 
große Reichthümer verfügt, iſt gleichfalls 
Gaſt im weißen Hanſe. In Waſhington iſt 
man geſpannt, wer fiegen wird. 

(Durch eine Exploſion) in einem 
Kohlenbergwerke bei Fernie im Bezirk Koote⸗ 
nay (Britiſch⸗Columbia) kamen 170 Perſonen 
um. Nur 30 Perſonen wurden gerettet; die 
Betroffenen ſind meiſt Ausländer. 

(Telephonie ohne Draht.) Nach 
einem franzöſiſchen Bericht ſoll ein Herr 
Dueretet, Rue Claude Bernard in Paris, 
erfolgreiche Experimente gemacht haben, um 
unter Vermittelung von gewöhnlichen Appa: 
raten zur Erzeugung von elektriſchen Wellen 
eine telephoniſche Uebertragung ohne Drähte 
auszuführen. Die Veränderung gegen den 
Apparat für drahtloſe Telegraphie fet uur 
die, daß die Elektrizität des elektriſchen 
Stromes vergrößert wird und daß noch eine 
kleine Ruhmkorſ'ſche Spule hinzugefügt iſt. 
Die Verſuche ſollen durch mehrere Wände 
hindurch gelungen ſein; nichtsdeſtoweniger 
bleiben die näheren Mittheilungen abzuwarten. 

(Der „Kaiſermaikäfer“) hat ſich in 
dieſem Jahre wegen der kalten Witterung 
beim Gardefiifilierregiment noch nicht vor⸗ 
ſtellen können. Der Kaiſer pflegt ſchon ſeit 
langen Jahren den erſten ihm zu Geſicht 
kommenden Maikäfer den „Maikäfern“ — 
Gardefüſilieren — zuzuſenden. In dieſem 
Jahre haben ſich bisher die Maikäfer aber 
vom Kaiſer nicht erblicken laſſen. Die ſchöne 
Sitte wird übrigens in einem Marſchlied 
durch folgende Strophe beſungen: 

„Auch unſer Kaiſer ehrt uns ſehr, 
Davon kann ich Euch ſagen, 
Schickt er doch uuſerm Kommandeur 
In ſchönen Maientagen 
Ju einer Schachtel, zierlich fein, 
it Löchern wohl verſehen, 
Ein munteres Malkäferlein, 
Das er zuerit geſehen.“ 
. 50—ö* •à—2—— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Mai. Der Präſident des 
Oberverwaltungsgerichts Wirklicher Geheimer 
Rath Dr. Kuegler iſt geſtern Abend geftorben. 

Berlin, 26. Mai. Heute Nacht wurde in 
der Himmelfahrtskirche ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Dabei wurden eine Anzahl Altar⸗ 
geräthe mit der Aufſchrift „Auguſte Viktoria 
der Himmelfahrtskirche, 4. Juni 1893“ 
geſtohlen. 

Berlin, 26. Mai. Vor der 7. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I begann heute 
die Verhandlung gegen die früheren Bank⸗ 
direktoren der fog. Spielhagengruppe. Nach 


läugerer Berathung beſchloß der Gerichtshof, 


hente nur über die Vermögensverhältniſſe 
der Angeklagten zu verhandeln und die 
weitere Verhandlung auf Mittwoch 12 Uhr 
mittags zu vertagen. 

Hamburg, 26. Mai. Hente Vormittag 
fand in der Dynamitfabrik bei Goeſthocht 
eine Exploſion ſtatt, durch welche die Nitro: 
glycerinfabrik völlig zerſtört wurde. 6 Per⸗ 
ſonen wurden getödtet. , 

Augsburg, 26. Mai. Die „Augsburger 
Abendzeitung“ meldet: Freitag Abend 
wurde ein auf dem Lechfelde aufgeflogener 
Ballon der bayeriſchen Luftſchifferabtheilung 
in einer Höhe von 500 Meter vom Blitz ge⸗ 
troffen, der einzige Inſaſſe Oberleutnant 
Hiller erlitt beim Aufprall einen mehrfachen 
Scheukelbruch und die an der Ballonhaspel 
ſtehenden fünf Soldaten empfingen heftige 
elektriſche Schläge. Einige Soldaten wurden 
betäubt. 

München, 25. Mai. Die Prinzeſſin 
Alfons iſt hente Nachmittag von einem 
Prinzen glücklich entbunden. 


Trieſt, 26. Mai. Ungefähr 2000 Maure 
und Bauarbeiter ſtellten hier wegen Streitig⸗ 
keiten um den Lohn und die Arbeitsdauer 
die Arbeit ein. 

Neapel, 25. Mai. Das Königspaar traf 
heute Abend hier ein, um ſich nach Palermo 
zu begeben, woſelbſt eine Ackerbauausſtellung 
eröffnet werden ſollte. Während der Zug 
am Arſenal hielt, ſchleuderte ein Mann zwei 
Steine gegen den Zug. Der Thäter wurde 
ſofort verhaftet und verhört. Er heißt Vin⸗ 
cenzo Guerriero und iſt wegen Diebſtahls ſchon 
beſtraft. Im Augeublick, da feine Verhaf⸗ 
tung erfolgte, bereitete die Menge den Ma⸗ 
jeſtäten eine ſtürmiſche Kundgebung. 

Rom, 25. Mai. Der Schah von Perſien 
iſt heute Nachmittag nach Turin abgereiſt. 

Brüſſel, 25. Mai. Heute fanden die Mene 
wahlen ſtatt für die Hälfte der Mitglieder 
der Repräſentantenkammer und für einige 
neue Sitze in der Kammer und im Senat. 
Aus den bisher bekannten Ergebniſſen geht 
hervor, daß die katholiſche Majorität der 
Regierung noch ſtärker fein wird. 

Honnef, 25. Mai. König Oskar von 
Schweden und Norwegen, der geſtern hier 
eingetroffen iſt, wohnte heute Vormittag dem 
Gottesdienſte bei, den Oberhoſprediger 
Dryander abhielt. 


— ——— — —. 1 ——— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Dirtenberiós. 


128. Mai 124, Mai 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bantuvten p. Mafia 210 —25 
Warſchau 8 Zuge. EEE — 
Oeſterreichiſche Bankuoten . | 85-25 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 91-60 
Bren ide Kouſols 3, % . 1101-75 
reußiſche Konſols 3½ / . JLOL—75 


eutſche Relchsanleſhe 3% . 
Deutſche Reichsaulei a 1 101—75 


Weftyr. Pfandbr. 3% neul. U. 88 - 80 
Weſtpr. rande % „ „ | 98-50 
Poſener Pfandbriefe 50% % . | 98 90 


Bo 
Tlirk. 1%, Auleihe 
talieniſche Mente 4% i 
umán. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Pomman it⸗Aukhelle 186 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 202 —25 
arpener Bergw.⸗ Aktien 
aurahütte⸗Aktien RE 
Nordd. Krevitanitali-Mkiien. — 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — 
Weizen: Loto in Newy. März. . 88 ½ 
Spiritus: 70er luto, . | 33-70 


Weizen Mai. 170-25 
CCC ͤ ˙ pare EF bee 1! 
” September . . . . 162—50 
Roggen Mat. . . « « « 150 —2 
ET ee te 147—50 


„ September .. . 1141-75 [142-25 
Baul-Distout 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pet. 
Brivat-Distont 2½¼ pet., London. Diskont 3 PEL 

Berlin, 26. Mai. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,80 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loto —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 

Königsberg, 26. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 12 inländische, 43 ruſſiſche Waggons. 
— —— ——— — — er 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 26. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +13 Grad Celſ. Wetter: 
benen 25. Morgens 54 28 morgens höchſte T 
. v le l elite 
pecto + 16 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad 
18. 


Alle Aerzte betrachten das natürliche Franz 
Joſef⸗Bitterwaſſer als das einzige, angenehm 
zu nehmende ſaliniſche Abführmittel, das in 
kleinen Doſen genommen, abſolut ſicher, nach⸗ 
haltig auflöſend, wirkt. Auf zehn Weltaus⸗ 
ſtellungen mit goldenen Medaillen ausgezeichnet. 
Ueberall erhältlich. 
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Von gablreichen wiſſenſch. Au⸗ 
tovitdeenn.pratt. Aer 32499 
find die Mpot h. Rig. Brand 
ſchen Schwelzerpillen felt 
Jahrzehnten in allen Streifen das 
bellebtefte Hausmittel. 


Ansichtspostkarten 


der Schweiz, 


Ny 
bie intereffnnteften Gegenden, 


HE, 
* 24 Serien a ö Stück find in ſaſt 
alleu Arothelen gratis erhältlich. 


7 Er 


——Phierióukuercin füt Thorn 
und Ungegend. 


Dienſtag den 27. Mai er., 
abends 8 ½ Uhr, 


im kleinen Schüßenhansſaale: 
deneralversamnlung. 


Tagesordnung: 
Vorſtandswahl und Rechnungslegung. 
Alle Freunde der Thierſchutzſache 
find zu dieſer Verſammlung frennd⸗ 
lichſt eingeladen. 
Der Vorstand. 


r.... tt 
Kl. möbl. Zimmer billig zu 
vermiethen Strobandſtr. 16, II. I. 


erloren 


egangen am 24, 5. 02 eine filberne 
Damenuhr mit zwei Goldrändern von 
Moder, Bergſtraße 2, nach Culmer 
Vorſtadt. Wiederbringer erhält gute 
Belohnung. Vor Ankauf wird ge⸗ 
Fran Pawlikowska, 
Mocker, Bergſtr. 2. 


„ 


che Geburt eines gefunden Holmes beehren? 


ſich anzuzeigen 
Thorn den 24. Mai 1902 


Stabs arzt Dr. Müller und Frau 
Anna g 


Telegramm! 


Die Eröffnung des erſten großen 


Volksfestes 


findet am 31. Mai d. Js. ſtatt. 
Alles nähere die Zettel und Juſerate. 
Die Unternehmer. 


chtung! 
Auentbehrlich für jede Dame 


iſt der 


Original-Reform- 
Selbst-Frisirkamm 


ohne Band und ohne Radel, 
in kürzeſter Zeit jede Friſur herſtellend. 


Zum Jahrmarkt Neuſtädtiſcher Markt. 


Bude erkenntlich au Plakaten. 


Die „Union“, 


Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
— gegründet im Jahre 1853 — 
hält ſich bei herannahender Verſicherungs⸗Periode den Herren Landwirthen 
beſtens empfohlen. Die Verſicherungs⸗ Bedingungen find einfach und klar, 
die Prämien mäßig, feſt. Jede Nachſchuſtverbindlichkeit ijt ausge⸗ 
ſchloſſen, ſodaß alſo eine Nachzahlung auf die Prämien niemals ſtatt⸗ 
finden kann. Die Schadenregulirung iſt Mireng rechtlich und ſachgemäß. Die 
volle und baare Schadenzahlung erfolgt ſpäteſtens 4 Wochen nach der Taxe, 
in der Regel aber früher. 
Ganz beſonders weiſen wir darauf hin, daß wir 


Polizekoſten nicht berechnen: 


1. für Verficherungen bis zu je 500 Mk., wenn deren zwei ober eine be 
liebige Anzahl auf einer (Sammel-) Polize einjährig abgeſchloſſen 
werden, und \ ; 

2. für mehrjährige Einzelverſicherungen in Höhe von 501 bis 2000 Mk. 

Wir laden die Herren Landwirthe ein, von dieſer vortheilhaften 
Einrichtung recht n Gebrauch zu machen, und bitten die Vorſtände 
von landwirthſchaftlichen Vereinen, Korporationen 2c. um geneigte Empfehlung. 
Im Jahre 1901 liefen bereits 11461 ſolcher von Polizegebühr 
A liägetungen mit einer Verſicherungs⸗ Summe von 


115421 A : 
Die Leiſtungsfähigkeit der Geſellſchaft beſteht in: 
7 528 500 Mk. begebenes Aktien⸗Kapital, 
4 779 285 „ angejammelte Reſerven, 
2024328 „ ca. jagrliche Prämien Einnahme (Verſicherungs⸗ Summe 
359 796 „ ca, jährliche Zinſen⸗Einnahme. a 
14691 909 Mt. Sa. y 
Zuwachs im Jahre 1890: 2557 Verſicherungen, 
N j 1891: 629 


Statt jeder besonderen Mittheilung. | Bekanntmachung. 


Auf Grund der Pferdeaushebungsvorſchrift vom 3. Febr 
(abgebrudt im Amtsblatt Nr. 21, Seite 177) findet die 8 net > 
Pferdevormuſterung 
ſowie die Muſterung der 
kriegsbrauchbaren Fahrzeuge 
(ſämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazier⸗ 
wagen) am : 

onnabend den 14. Juni er., vormittags 8 Uhr, 
auf dem Leibitſcher⸗Thorplatz (Exerzierplatz vor dem Leibitſcher Thore) ſtatt. 
E Die Fahrzeuge find gemäß § 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf 

dem Pferdevormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. 

Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen find, werden 
Fuhrwerksbeſitzern direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, 
ſind ſämmtliche Fahrzeuge zu geſtellen, welche annähernd den Anforderungen 
entſprechen. 

Nach $ 4 der Aushebungsvorſchrift iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, 
eine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu geſtellen mit Ausnahme: 

. der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, : 
b. der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemiſchter Schläge unter 3 
abren, a 
c. der Hengſte 
d. der Sten die entweder hochtragend find oder noch nicht länger als 
14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend ſind Stuten zu be⸗ 
trachten, deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu er⸗ 
warten iſt), 1 2 
Vollblutſtuten, die im allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder den hier⸗ 
zu gehörigen offiziellen, vom Unionklub en Liſten eingetragen 
und von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt ſind, auf An⸗ 
trag des Beſitzers, 
dieſenigen Mutterſtuten in den Remonteprovinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für edles 
Halbblut eingetragen und laut Deckſchein über 6 Monate tragend ſind 
oder noch nicht länger als vor 8 Wochen abgefohlt haben, auf An⸗ 
trag des Beſitzers, 
der Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind, 
. Der Pferde, welche bei einer früheren Muſterung als kriegsunbrauch⸗ 
bar bezeichnet worden ſind, 
„der Pferde unter 1,50 m Bandmaß. 
Der Herr Regierungs⸗Präſident iſt befugt, unter beſonderen Um⸗ 
ſtänden Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen, 


Heute Abend 10 ¼ Uhr entſchlief nach ſchwerem it 
Leiden unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Rentier f 


A. Schwarz 


im vollendeten 73. Lebensjahre. 
Culmſee den 25. Mai 1902. 


Namens der Hinterbliebenen: 
M. Scharwenka. 


Beerdigung Donnerſtag den 29. d. Mts., nachmittags 
3½ Uhr, von der Leichenhalle das evangel. Kirchhofes aus. 


o 


2 


eR 


Heute früh 3 Uhr erlöſte der weue Gott meinen 
lieben Sohn, unſeren guten Bruder 


Franz 


im Alter von 32 Jahren von ſeinen langjährigen, 

mit großer Geduld getragenen Leiden. b 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

Fran Paſtor Kramer. 

Thorn den 26. Mai 1902. ; 

Die Beerdigung ſiudet Donndiftag den 29. d. Mts., vor⸗ 


mittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evang. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


m. 


Thorn den 23. Mai 1902. 
Der Magiſtrat. 


= Tt em : 4 Sibung der 17; Erfagwahl eines Stadtverorde „ 1892: 3563 
. } M = i + 35 ” 
Dankſagung |Stadtuerordneten-YHerfommtung| . in bie” acunsririsscpatatin, ꝛ PAD m 
+ 


| %%% ũ m, 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, ſowie die reichen 1 mittags 8 Uhr. „18. Erſaßwahleines Stadtverordneten ” ” „ 189: 557 se 
Kranz und Blumenſpenden bei dem Begräbniſſe unſerer einzigen ge⸗ ; Tagesordnung, Mitgliedes in die Baudeputation, ” ” „ 1896: 584 ts 
liebten Tochter, insbeſondere Herrn Pfarrer Jacobi für die troftreichen betreffend: 19. le en 9 ” „ „ 1897: 1752 pr 
Worte im Hauſe und am Grabe, desgl. dem chriftlichen Verein junger | 1. Erſtattung der Umzugskoſten an Grundſtlccs⸗Konmiſſion, “ un ” ” „ 1898: 2498 5 
Männer, ſagen wir auf dieſem Wege unſeren tiefgefühlteſten Dank. 2 Sieden 5 ſtädtiſcher] 20. den Bauplatz für das zu errichtende ” „ „ 1899: 755 * 
Thorn den 26. Mai 1902. 3 Lehrer, Fortbildungsſchulgebäude, ” ” „ 1900: 200 ” 

3. Koſten für das Aufſuchen von] 21. Wahl eines Hilfsförſters für 1901: 969 +» 


” ” ” 
Weimar, im Februar 1902. 
n Thorn vertreten durch: 


Robert Goewe, Breiteſtraße 19, J. 


Aachener und Münchener 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchuft. 


. — Gegründet 1825. — 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1901 ergiebt 
ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das 
Jahr 1901: 


indlingsſteinen eißhof, 
4. Era über bie monatliche] 22. definitive Anftelíumg des Ma: 
Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen giſtrats⸗Regiſtrators, 
am 80, April d. Js. 28. Geſuch des Haus- und Grund 
5. Jnventariſation und die Ein⸗ befiger-Vereind Thorn bezüglich 
nahmen aus dem nenen Leichen⸗ 5 52 und Waſſermeſſer⸗ 
en, , j 
6. Uleberuahme der Stempelkoſten] 24. Verpachtung der Hebeſtelle der 
für ſämmtliche Prolongations⸗ Culmer Chauſſee, 
ſcheine über abgeſchloſſene Ver⸗ 20. Bewilligung des Patronatsbei⸗ 
ſicherungen gegen Fenersgefahr trages zu dem Bau des Orga⸗ 
auf die Kämmereikaſſe, niſtenhauſes in Scharnan, 
7. Bewilligung des Patrouats⸗] 26. Abkommen bezügl. der in dem 


Anton Dobrzynski und Frau. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
lichſter Theilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben, un⸗ 
vergeßlichen Mannes, unſeres 
guten Vaters 


August Scheunemann, 


YA * 
Shluangsuerticigerung. 
Mittwoch den 28. Mai er., 
vormittags 8 Uhr, 5 
werde ich in Gurske vor der Wohnung 
des Zimmerpoliers Herrn Gustav 
Stenzel: 


1 Nähmaſchine und 1 Ne: 
volver N 


ie für di ti lung öffentlich antheils zu den Soft ſog. B FE ye 
to die Kranzſpenden fagen [Y | gegen fofortige Bezah \ R often des og. Baumſchulenwege angelegten GrundkapitauWWV ll Mk. 9 000 000.— 
Md eal fen Sant, verſteigern. eee e a, Rohrleitungen für Ente und Prämien⸗Einnahme für 1901 . : wee 19 222 024,94 
insbeſondere Herrn Pfarrer Klug, 8. I an umdjtids Alt — erung des Grundſtücks Zinſen⸗Einnahme für 191 E 685 007,22 
Jacobi für die troftreichen Worte Gerichtsvollzieher in Thorn. ſtadt Nr. 336, romberger Vorſtadt Nr. 116, Prämien⸗Uleberträge. 3 8 132 001,06 


9, Finalabſchluß der ſtädt. Spare] 27, Regelung des Bürgerſteiges in Übertrag zur Deckung außergeiwöhulicher Bedürfniſſe y 4000 000. — 


am Grabe des theuren Ent⸗ 222 EAN 31 d 
: kaſſe für das - Rechuungsjahr er Hofſtraße längs des Fehlauer-| Kapital⸗Reſervefondd . . + oe „ 900 000,— 
di 95. Mai 1902 Von den Reſtbeſtänden des 1901 und Bildung eines Kurs- 28 ſchen Grundstücks, onen Groimmungsfond3 . ee 600 000, 
( E S. Simon'ſchen Konkurswaaren⸗ Rücklagefonds, « Koften der endgiltigen Regelung „ +... 5... . 0... ea p 1297 627,50 


Familie Schounomann. 


Madchen, 


welches fertig kochen kann und mit] Flaſche i : 4 
allen Haushaltungsarbeiten gut ber] Bi go; 10 fl P 5 per a 
traut ijt, deutſcher Abkunft und wo⸗ 200 Flaſchen füßer a 


möglich evangeliſch, ſucht bei guter] a 
Bezahlung zc. zum 16. Juni : Ungar-Wein, 
1,15 Mk. p. Fl. inkl. 


Hauptmann Haenichen. : 
Anmeldungen Gerechteſtraße 21, II. Gerber ſt r a he 20. 


ine Anfwärterin 


von ſofort geſucht Gerberſtr. 27. Eine i 


Neue Matjes-Heringe möblirte Wohnung 


und von 2 Zimmern nebſt Burſchengelaß 
Malta- Kartoffeln von ſofort zu vermiethen. 


empfiehlt P. Begdon, Neuft. Markt 20. 


1 frol. möbl. Zimm., i. Garten, 

E. Begdon. _ m. ſep. Eing, an 1—2 Herren vor 
Heute und morgen: gleich od. 1. 6. bill. z. verm.; auch 
ausnahmsweiſe an aft. Damen, die gern d. Sommer 


ir. Kirschen, meets 


ber Gebände⸗, der Thalſtraße, 
> ur ab Gewerbe-Stener, 29. Umlegung des Trottoirs in der 
11. Rechnung der Krankenhauskaſſe 90 Feb, E 
> für das Rechuungsjahr 1900, 31. ebauungsplan für Kol. Weißhof, 
12. Rechnung der Katharinen⸗ 5 für die Wilhelm⸗ 
(Elendenz⸗Hoſpitals⸗Kaſſe für das 3 hrs 
Rechnungsjahr 1900, 2. Vergebung der Erd- und Pflaſte⸗ 
13. Erſtattung der Umzugskoſten, ſo⸗ e zur Regnlirung 
wie Bewilligung einer Woh⸗ on Viehhoſes und der Lieſerung 
nungs⸗Entſchädigung an den 33 on eiſernen Barrieren daſelbſt, 


iten S thansthierarzt, ahl eines Armendepntirten und 
14 Ag en vos Mitteln bei 34 elldertretenden Bezirksvorſeehers, 
Tit. III Boj. 3 des Etats der 9% Sing eines 2 Meter breiten 
ſtädtiſchen Schlachthaus kaſſe pro Be Landes zwiſchen Mellien⸗ 
ei n les See Mal, 
di t für das an die 70.19%. DM i er ſiädt. Gas⸗ 
E 1 „ Biigabe verpachtete ae für den Monat Februar 
Gelände nördlich des Forts 2. 
6 a a ee dtverord Thorn den 24. Mai 1902. 
16. Erſatzwahl eines adtverord⸗ 
Mien in den Verwaltungs⸗Aus⸗ der lad Der Dorfigende 
ſchuß der Stadtverordneten⸗Ver⸗] der Dia wer ne -Derfaminug. 
oethke, 


Sammlung, 
7 „ Im nen erbauten $ Bader: 
er J. DEE zu bermiethen : | cate 9 tum vertekedene Woh⸗ 


1 Wohnung, 4 Zimmer uebjt Bue nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 


lagers werden noch beſonders 
billig verkauft: 5 
600 Flaſchen ſüßer 


Ungar-Wein, 


. 


aft 


> Mk. 43836 660,72 
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1901 DE. 9 5725907777 
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft 
im Jahre 1901 gezahlt... „ 10330 101,80 
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für 
Schäden überhaupt bezahlt „ 215 976 090,51 
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſch 
ſeit ihrem Beſtehen die Summe vonn . N 32 744 198,46 
Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer⸗Verſicherung auch die 
* * e — . 
Verſicherung gegen Einbruch⸗Diebſtahl. 
Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für die beginnende Reiſe⸗ 
Saiſon beſonders empfohlen. 76 . 
Verſicherungen aller Art vermitteln gern 
Dan ¿ i er 3 
Hundegaſſe Nr. 31, 
die General- Agentur der Geſellſchaft 
Ernst Chr. Mix 
und in Thorn: Herr Robert Goewe, Kaufmann und Herr J. von 
Czarlinski, Generalagent, in Biſchofswerder: Herr Richard ‚Gerickes 
Kaufmann, in Briefen: Herr Richard Bauer, Brauereibeſitzer, in Culm: 
Herr Paul Frölich, Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſen⸗Rendant, in Culmſee: Herr 
Otto Moldenhauer, Kaufmann, in Dt.⸗Eylau: Herr Gustav Mencke, 
Rentier, in Garnſee: Herr Karl Florian, Kaufmann, in Gollub: Herr 
Stanislaw Faustmann, Kaufmann, in Graudenz: Herr Julius Holm, 
Kaufmann, in Schönſee: Herr William Tiedemann, Rentier, etd 


5 1 Heirath vermittelt |behör, II. Etage, für 600 Mk. werth von ſofort zu vermiethen. h f 
Ad Dund goto er 816 6 Frau Krámor, Leipzig. PEA 1 Etage, für 500 Mk.] Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski | Brombergerſtr. 64, I, in Schwetz: Herr Edmund Nitz, Kreisaus chuß 
Kuss, Schillerſtr. Brüderstr. 6. Auskunft geg: 30 Pf.] 8. Baron, Sduhmacerftr. 20. im Laden Baderſtr. 7. N Sekretär, in Strasburg: Herr Frauz Wonzlawski, Apothekenbeſitzer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. j a : Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 121 der „Thorner Preſſe“ 


— 


Kongreſſe. 


Der allgemeine dentſche Schulverein 

ur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande 
at dieſer Tage in Stuttgart ſeine Jahresver⸗ 
ſammlung abgehalten. Hundert auregende und 
fruchtbare Gedanken wurden dabei don allen 
Seiten ausgeſprochen und ausgetauſcht. Als Ort 
für den nächſten Vertretertag wurde für Pfiugſten 
903, im Wechſel zwiſchen Süden und Norden, 
Potsdam beſtimmk. Der Vertretertag glaubte 
ſeine außerordentliche Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen des Berliner Hauptvorſtandes nicht 
deutlicher zum Ausdruck bringen zu können, als 
daß er die bisherigen ſechs Herren: Dr. Bernard, 
Profeſſor Brandl, Miniſter a. D. v. Brannſchweig, 
Bankherrn Sauvage, Profeſſor Steig, Major a. D. 
Zimmermann, durch Zuruf wiederwählte. 

Am Sonnabend fand in Weimar die 16. 
Geueralverſammlung der Goethegeſellſchaft 
ftatt. Der Saal war dicht gefüllt, zahlreiche aus 
wärtige Mitglieder hatten ſich eingefunden. Der 
Großherzog nahm an Der Verſammlung wider 
Erwarten nicht theil, mit ihm fehlte zum erſten⸗ 
mal jeit der Gründung der Geſellſchaft der ganze 
Hof. Geheimrath Dr. Ruland eröffnete und leitete 
die Verſammlung. Den Feſtvortrag hielt Prof. 
Friedrich Paulſen von der Berliner Univerſität 
über Goethes ethiſche Anſchauungen. 

Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß iſt 
am Freitag geſchloſſen worden. In einem Vor⸗ 
trag über die Urſachen und ſozialen Wirkungen 
der modernen Handels⸗ und Jnduſtriekriſen forderte 
Prof. Pohle⸗Frankfurt als Vorbengungsmittel 
n. a. Einführung der fakultativen Verſicherung 
gegen Arbeitsloſigkeit und kommunale Kaſernirung 
der Saifonarbeiter. Staat und Gemeinde ſollten 
es ſich zur Regel machen, ihre Aufträge, ſoweit 
als irgend möglich, nicht in fetten, ſondern in 
mageren Jahren zu extheilen. Paſtor Nan» 
mann erklärte: Um die Folgen der wirthſchaft⸗ 
lichen Kriſis zu mildern, halte er es in erſter 
Reihe für erforderlich, die Konſum⸗ und Arbeiter⸗ 
fachvberbände nach Möglichkeit zu ſtärken. Adolf 
Wagner iſt nicht mit Pohle einverſtanden, daß 
die Plauloſigkeit der Gütererzengung an der Kriſis 
keine Schuld habe. Das wilde Spiel an der 
Börſe habe die Kriſis zum großen Theil mit ver⸗ 
ſchuldet. Es dürfe nicht geduldet werden, daß die 
Börſe imſtande ſei, den Kurs der Werthpapiere 
in die Höhe zu treiben, um dieſe Papiere, wenn 
fie hoch geung im Werthe Seien, dem Private 
publikum anzuhängen. Diefem Mißſtande werde 
nur durch Verſtaatlichung und Kommunaliſirung 
aller öffentlichen Betriebe ein Ende gemacht 
werden können. Die Sozialdemokraten hätten 
keineswegs Unrecht, wenn fie ſagen: Wer giebt 
den Bergwerksbeſitzern das Recht, etwas, was die 
Natur unentgeltlich gegeben, derartig zu ihrem 
Nutzen und zum Schaden der Kouſumenten ange 
zubenten? 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Friedensverhaudlungen in Südafrika ſcheinen 
diesmal ausſichtsvoller zu verlaufen, ae meee 
darin kundgab, daß die in Vereenigung verſammel⸗ 
ten Burenführer einen engeren Ausſchuß von ſechs 
Delegirten nach Prätoria entſandten, um dort mit 
Kitchener und Milner über den Abſchluß des 
Friedens weiter zu verhandeln. Ueber das, was 
dieſe ſechs Delegirten in Prätoria angeboten und 
was Eugland bewilligt hat, gehen die Nachrichten 
noch wirr durcheinander., Die engliſche Regierung 

fillt ſich noch offiziell in Schweigen, und wenn 
ier und da einer ihrer Vertreter das Wort ex- 
gis find es nur allgemeine Wendungen, die 
ſchelulich anf bene „Man soartet gene 
beſtimmten Thatjache bervorireten kaun, und üben 


läßt es vorläufig der offiziöſen Preſſe und dem 


Bureau Renter, das Publikum im erwarkungs⸗ |S 


voller Stimmung über einen günſtigen Ansgang 
der Verhandlungen zu erhalten. 


Das deutſche Reichspoſtweſen an 


der Zentrale. 


Von Kurt von Walfeld. 
(Nachdrus verboten.) 


Auf dem Haupttelegraph 
henamt. 
Das Haupttelegraphenamt in Berlin iſt ein 
ganz gewaltiger Palaſt. Man ſieht ihm au, daß 
er mit der Beit gewachſen iſt, denn die Front nach 
der Franzöſiſcheuſtraße iſt altmodiſch beſcheiden 
die Front nach der Jägerſtraße 42—44 iſt modern 
luxuriös, Aber im alten wie neuen Theil ſind alle 
Arbeitsſäle hoch, luftig, geräumig, ja ſelbſt mit 
modernem Stuck verſehen. In dieſen Sälen arbeitet 
ein Heer von 1500 Beamten, die täglich über 
60000 Telegramme beſorgen, natürlich in ab⸗ 
wechſelndem Dieuſt, denn Haupttelegraphen⸗ und 
Hauptferuſprechamt haben nur ebenſtündigen 
Dienſt und in dieſem noch eine Rule von 20 
Miunten. Trotzdem dieſes Amt mehr Beamte be⸗ 
ſchäftigt als die Hauptbrief⸗ und Haupltpackelpoſt 
Io ‚gereicht bier, N Peal beinahe feierliche 
e. a ertönt ke ommaudo, kei : 
A EE ſt befti a0 . De ie 
u inländischen Dienft beſtimmt iſt, ſitzen bier. 
undert Beamte an kleinen Tiſchen un y 
tumm ihr Amt. Selbſt die Y Uweiche pie 
> elegramme ſammeln und bringen, reden nichts, 


Erden erk verſehen. In dieſem Saale zur ebenen 


amy Hochparterre, befindet ſich auch die Haupt⸗ 
EBD Vertheilungsſtelle oder, wie der Hach. 
Tele autet, die Juſtradirung. Dieſe erhält 
E e bon per er — ben pA ed 

E vb oft, deun das pe eller 
alle mit einem Türlich ſind auch dieſe Telegramme 
weiſe von deitvermerk verſehen. Sie werden 
geſchickt, wo pe, sftvadirung in andere Säle 
befindet, theils werdest mit dem Auslande ſich 
Juſtradkrung in beſondeſte Munittelbar au der 
ere Sortirſpinde vertheilt 


In dem großen Saal, der für] F 


oten, welche died 
eum jedes Telegramm wird mit einem Leit⸗ j 


Wenn man den Nachrichten des Regierungs- 
organs „Standard“ und des Reuterſchen Bureaus 
Glauben ſchenken darf, bitten die Buren nunmehr 
auf ihre Forderung der Unabhängigkeit gänzlich 
verzichtet und nur in einigen Nebenpunkten Kon⸗ 
zeſſionen von der engliſchen Regierung verlangt 
und erhalten. — Der Kriegsminiſter Brodrick hielt 
am Freitag Abend bei einem Bankett in London 
eine Rede, in welcher er ausführte, es würde über 
ſeine Pflicht hinausgehen, wenn er auf den jetzt 
bor ſich gehenden Austauſch von Mittheilungen 
eingehen wollte, welcher, wie man hoffe, das 
Vorſpiel zu der Uebergabe der im Felde ſtehenden 
Buren bilden werde. Die Regierung ſei ſo eut⸗ 
ſchloſſen wie je und werde die Beſeitigung der 
Schwierigkeiten nicht erkaufen mit Aufopferung 
von irgend etwas, das der dauernden Sicherung 
des Friedens in Südafrika dienen könne. 

Es fei ausdrücklich betont, daß die Verhaud⸗ 
lungen ausſichtsvoller zu verlaufen „scheinen“. 
Sicheres ift noch nicht hekannt und Ueberraſchungen 
find nicht ausgeſchloſſen, zumal die Buren gan 
genau wiſſen, daß das Friedensbedürfniß au 
Seiten der Engländer nicht minder ſtark empfunden 
wird, als auf buriſcher Seite 

Eine Reutermeldung aus Prätoria vom Sonne 
abend beſagt: In Balmoral iſt geſtern Abend ein 
Theil eines Kommandos eingetroffen, um ſich zu 
ergeben; der Ankunft des Reſtes des Kommandos 
würde fiir Mitternacht eutgegengeſehen. > 

Wie dem „Standard“ aus Durban telenrabhirt 
wird, bezeichnet die „Maritzburg Times“ die Mel⸗ 
dung als unrichtig, daß der Gouverneur von Natal 
ermächtigt worden ſei, im Namen der Kolonie der 
Flotte die Beiſtellung eines Kreuzers als Gabe 
derſelben anzubieten. 


Provinzialnachrichten. 

„Marienburg, 24. Mai. (Verſchiedenes) Ein 
größeres Bruunenunglück ereignete fic) am Freitag 
bei dem Gutsbeſitzer Wiebe in Grünhagen, wo 
mehrere Leute mit der Ausbeſſerung eines tiefen 
Brunnens beſchäftigt waren. Die Pumpaulage im 
Brunnen beſteht aus langen eiſernen Rohren, die 
im Brunnenbette an einer Balkenlage mit Ketten 
befeſtigt ſind. Die Leute drückten nun mittelſt 
eines an den Rohren angeſchraubten Schiwengels 
die Rohre herunter, damit der Brunnenmeiſter die 
Reparatur in der Tiefe des Brunnens ausführen 
konnte. Als der Brunneumeiſter kaum mit der 
Neparalur begonnen hatte, riſſen unten die Ketten. 
Die Rohre ſchnellten durch die Waſſerkraft des 
Brunnens in die Höhe und ſchleuderten die Leute 
in einer Höhe von 10 Meter gegen die Balken⸗ 
lage des Stalles, wobei ſie erhebliche Verletzungen 
erlitten, die durch den Sturz zur Erde noch ver⸗ 
mehrt wurden. Die Verunglückten find der 
53 jährige Losmaunn Tomaſchewski, Vater von ſechs 
Kindern, und der . jung verheirathete 
Arbeiter Wiſchitzki aus Willenberg. Hoffnung auf 
Erhaltung des Lebens erſcheint ausgeſchloſſen. Der 
dritte Arbeiter und der Brunneumeiſter kamen 
mit dem Schrecken davon. Die Schwerverletzten 
wurden in bewußtloſem Zuſtande in das Kranken ⸗ 
haus geſchafft. — Ein Schadenfener wüthete am 
Sonntag Abend 10 Uhr in dem Dorfe Tragheim 
hieſigen Kreiſes. Es verbrannte der große Schweine 
ſtall des Käſereibeſitzers Herrn Bukowski mit 
ſämmtlichen darin befindlichen Schweinen, 196 an 
der Zahl, darunter 70 fette Schweine. Die Eut⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekaunt. — Von 
9 5 8 i ea ben: ter 
y hr auf offener Straße am Ti . 
thor zwei beurlaubte Soldaten des 128, £ e 
regiments. ! 
Gebrauch und ſchlugen die Wegelagerer nieder. 
Schwer verletzt wurde der eine Strolch, ein 
Arbeiter aus Schönau, nach dem Krankenhauſe 
geſchafft, fein Genoſſe von ebendaſelbſt, der nur 
leichte Verletzungen davontrug, wurde verhaftet. 
Danzig, 23. Mai. (Der weſtpreußiſche Pro⸗ 
Uluslalgusſchuß) trat Gente unter dem Vorſitz des 
an Geheimrath Doehn-Dirſchau in Danzig zu 
einer Sitzung zuſammen. Aus den von dem Herrn 
Laudeshaupkmaun Hinze erſtatteten geſchäftlichen 


und von hier durch Boten an die Apparate qe 
bracht. An jedem Apparat fteht nämliche auf 
eiſernen Stangen ein Emailleſchild mit dem 
Namen der Stadt, die der Apparatzhe⸗ 
dient. Hamburg hat die meiſten Leitungen, nenn 
an der Zahl; daun folgt Köln mit ſechs, dann 
Hannover mit zwei. Alle anderen Städte haben 
5 El Leitung, oder mehrere Städte zuſammen 
nur eine. 

In dem großen Saal befinden ſich augenblick⸗ 
lich 200 Hughesapparate, Klopfer⸗ und Morſe⸗ 
apparate find je 100 Stück vorhanden. Dazu 
kommen noch etwa 20 Apparate anderer Syſteme, 
deren Gebrauchsfähigkeit erprobt werden ſoll. 

Im Haupltelegraphenamt findet man auch 
Damen augeitellt als Telegraphiftinnen; auf dem 
Briefe und Packetamt fehlten dieſe vollſtändig. 
Dagegen herrſchen ſie allein auf dem Haupk⸗ 
feruſprechamt. Merkwürdigerwelſe ift die Haupt⸗ 
geſchäftszeit für das Haupttelegraphenamt nicht 
der Winter, ſondern der Sommer, Das hängt mit 
der Schifffahrt zuſammen, die in Berlin eine große 
Rolle ſpielt. So wie die warme Jahreszeit kommt, 
Uimmt der Dienft einen gewaltigen Aufſchwung. 
Für die Schifffahrt iſt das Telegramm nur ein 
beſchleunigter Brief. In der Hochſalſon miethen 
ſogar große Häuſer eine Leitung auf Stunden von 
er Poſt. Dieſes Miethen einer Telegraphen⸗ 
leitung auf ein oder mehrere Stunden wird zu 
eder Zeit von großen Zeitungen ausgeübt. 
Den Preis für ſolch' eine Stunde konnte oder 
wo man 1 mete n Jab 10001 

Im ganzen wurden im Jahre 1900 im deutſchen 
Reich 42625841 Telegramme Agenden d 
Zahl der direkten Verbindungen mit dem Aus⸗ 
laude wächſt täglich. Nach Paris und London 
telegraphirt man ſchon ie ohne Unterbrechung 
der Leitung. Fa, mau iſt ſchon ſoweit gekommen, 


daß eine und dieſelbe Leitung eine Depeſche anfe | fi 


und annehmen kann, da 


man z. B. 
Zeit eine D 5. B de gleicher 


epeſche nach Hannover dirigiren und 


eine von dort empfangen kaun. Welch' ein Unter⸗ 


Dienſtag den 27. Mai 1902. 


Die Soldaten machten von ihrer Waffe] fah 


Mittheilungen iſt folgendes zu entnehmen: Die 
Herren Rittergutsbeſitzer Sieg Raczyniewo und 
Konſul Yorck-Danzig haben die Wiederwahl zum 
Mitglied bezw. ſtellvertretenden Mitglied des 
Provinzialausſchuſſes augenommen. Zur Linderung 
der wirthſchaftlichen Nothlage waren friiher zius⸗ 
loſe baare Darlehen von insgeſammt 143093 Mk. 
gezahlt worden. An weiteren Darlehnen find 
ſeitdem bis zum 13. Mai gezahlt: an die Kreiſe 
Tuchel 18875 Mk., Stuhm 8181, Strasburg 5000, 
Löbau 2250, Schwetz 1250, Schlochau 9000, Marien⸗ 
werder 3150, Thorn 1000 Mk., zuſammen 48706 
Mk. Ferner find im April und Mai ziusloſe 
baare Darlehen zum Ankauf von Saatgut, Futter“, 
Streu⸗ und Düngemitteln gezahlt an die Kreiſe 
Schwetz 12375 Mk., Flatow 9712,50, Thorn 5850 
Mark, zuſammen 27937,50 Mk. — Aufgrund des 
Fürſorgegeſetzes iſt in Weſtpreußen in der Zeit 
vom 1. April bis 10. Mai 1902 im ganzen für 535 
Minderjährige die Unterbringung zur Fülrſorgeer⸗ 
ziehung durch Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts 
angeordnet. Davon waren 385 Knaben und 150 
Mädchen, Nach Eintritt der Rechtskraft der Be⸗ 
ſchlüſſe tft in 323 Fällen die Ausfiihrung der Für⸗ 
ſorgeerziehung angeordnet, und zwar für 239 
Knaben und 84 Mädchen. Wegen der Beſchaffung 
weiterer Räume für die der Anſtaltserziehung be 
dürftigen Zöglinge ſchweben Verhandlungen mit 
dem Direktorium des Feodor von Manteuffel'ſchen 
Walſenhauſes zu Hammerſtein und dem Kuratorium 
der von Conradiſchen Stiftung zu Danzig. — In 
den Brovinzialirrenanftalten und der Pflegeab⸗ 
theilung der Provinzialbeſſerungs⸗- und Landarmen⸗ 
anftalt in Konitz befanden fico am 1. Mai 1783 
Geiſteskranke, und zwar 896 Männer, 919 Frauen. 
Davon entfallen auf Schwetz 468, Neuſtadt 403, 
Konradſtein 818 und Konitz 36 Kranke. — Die bei 
der weſtpreußiſchen Immobiliarfeuerſozietät in 
der Zelt vom 1. April bis Ende April 1902 liqui- 
dirten Brandentſchädigungen haben bei zwölf 
Bränden 31572 Mk. betragen (während in der⸗ 
ſelben Zeit des Vorjahres bei 18 Bränden 18320 
Mark). — Sodann erſtattete der Herr Landes⸗ 
hauptmann Bericht über Augelegenheiten der 
weſtpreußiſchen laudwirthſchaftlichen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft. Dauach ſtand am Ende des Jahres 
1901 in 3745 Fällen eine Belaſtung der Genoſſen⸗ 
ſchaft in Frage. Eine Eutſchädigung iſt in 2122 
Fällen, feſtgeſetzt, während in 1104 Fällen der 
Eutſchädigungsanſpruch abgelehnt iſt, bezw. die 
Verletzten innerhalb der erſten 13 Wochen nach 
dem Unfall völlig wiederhergeſtellt worden find. 
Ju den übrigen 519 Fällen ſchwebte das Ent: 
ſchädigungsverfahren noch am Schluſſe des Jahres 
1901. Die für das Jahr 1901 angemeſſenen Ente 
ſchädigungen haben 686498 Mk. betragen. Die 
Zahl der aus dem Jahre 1901 unerledigt über ⸗ 
nommenen Unfälle betrug 519. Dazu traten in. 
folge eingelegter Berufung noch 20 Fälle, während 
von den Sektionen bis zum 10. Mai 1083 Fälle 
neuaugemeldet find, ſodaß bis zu dieſem Tage in 


1612 Fällen eine Belaſtung der Genoſſeuſchaft in b 


Frage kam. Eine Eutſchädigung iſt in 611 Fällen 
feſtgeſetzt, während in 356 
gungsanſpruch abgelehnt iſt bezw. die Verletzten 
rechtzeitig hergeſtellt find. In den übrigen 655 
Fällen ſchwebte das Eutſchädigungsverfahren noch 
am 10. Mai. 

Danzig, 24. Mai. (Norddeutſche Holzberufs⸗ 
genoſſenſchaft.) Heute Mittag Fand in der „Kon 
kordiahalle“ unter dem Vorſitz des Herrn Kauf⸗ 
manns Philipp Albrecht die Jahresverſammlung 
der Sektion I (Danzig) der norddeutſchen Holz⸗ 
berufsgenoſſenſchaft ſtatt. In derſelben wurde 
zunächſt der Verwaltungsbericht für das Rechnungs⸗ 
ahr 1901 evftattet, welcher gedruckt vorlag und 
aus welchem wir folgendes entnehmen: Im Laufe 
des verfloſſenen Jahres wurden im SPalafter 84 
Neueintragungen, 85 Löſchungen und 119 Betriebs⸗ 
änderungen vorgenommen. Es beſtand die Sektion 
jomit am Ende des Berichtsjahres aus 1124 Be⸗ 
trieben mit 18297 Vollarbeitern. Die nach 
gewieſen aurechnungsfähigen Löhne betrugen 
13454407 Mk. Der aurechnungsfähige Lohn für 
den Bezirk der Sektion iſt demnach um 211543 Mk. 
gegen 1900 geſtiegen. 32 Betriebsunternehmer 


ſchied gegen früher. In Brockhaus' Konverſations⸗ 
lexikon vom Jahre 1820 kaun man unter Tele⸗ 
graphie folgendes leſen: „Der Telegraph 
beſteht aus einer Verbindung von Balken, 
die durch eine gewiſſe, ihnen zu ertheilende Be⸗ 
wegung in mannigfaltige Formen geſtellt werden 
können und wo jede Stellung ein Wort oder eine 
Sache ausdrückt.“ : 

Heute ſchreibt der Hughesapparat, der mit ſeinen 
weißen und ſchwarzen Taſten wie ein kleines Klavier 
ausſieht, direkt in Buchſtaben, uicht in Ziffern, 
die aufgegebene Depeſche nieder. Kein Syſtem 
kommt auf, was nicht ſofort und ausgiebig auf 
dem Haupktelegraphenamt probirt wird. Wie in 
ſo vielen Einrichtungen, ſo marſchirt Deutſchland 
auch im Poſtweſen an der Spitze aller Nationen. 
Das beweiſen kurz einige Zahlen. Deutſchland 
hatte im Jahre 1900: 87146 Poſtauſtalten und 
19849 Slaatstelegraphenauſtalten, Frankreich im 
Jahre 1909: 10715 Poſtauſtalten und 8983 Staats- 
telegraphenauſtalten, Großbritannien und Irland 
1900: 21940 Poſtauſtalten und 8851 Telegraphen⸗ 
anſtalten, Rußlaud (mit 130 Millionen Einwohner) 
1900: 10668 Poſtauſtalten und nur 2709 Tele 
graphenanſtalten. Das Haupktelegraphenamt be: 
untzt von feinem Palaſt die erſte Etage, Erdgeſchoß 
und den gewaltigen Keller. Das heißt im Keller 
ſtehen nicht etwa Apparate. Da laufen an den 
gewölbten Decken nur die zahlreichen Drähte zu⸗ 
ſammen; da befinden ſich in zwei mäßig großen 
Räumen die Maſchinen und die Batterien. Daun 
iſt noch ein hübſcher Reſtaurationsraum und eine 
Badeanftalt vorhanden. Sonſt befinden ſich in den 
zahlreichen ſauberen Gängen, in der Mauer einge⸗ 
fligt, die Kleiderſchränke für ſämmtliche Beamten. 
Jeder Schrank, der nur eine Lattenthür beſitzt, 
enthält die Garderobe und ein Handtuch. In der 
zweiten Etage des Haupttelegraphenamtes befindet 
ch auch das Hauplfernſprechamt. In dem großen 


Saal, der für den Stadtdienft beſtimmt iſt, 55 
elwa 200 Damen an einem großen Telephonti co. 
8 achttanſend) Theile‘ 


von dem aus 7—8000 (ſteben b 


Fällen der Eutſchädi⸗ f 


hatten ihre Selbfiverficherung mit 69 101 Mk. bes 
antragt. Im verfloſſenen Jahre wurden 1300 
Unfälle gegen 1270 Unfälle pro 1900 zur Anzeige 
gebracht. Von den gemeldeten Unfällen haben 
400 Fälle die Enutſchädigungspflicht der Sektion in 
Auſpruch genommen und zwar 21 Todesfälle und 
379 dauernde bezw. vorübergehende Juvaliditäts · 
fälle. Von der Sektion waren bis Ende v. Js 
zuſammen 267.778,54 Mk. Eutſchädigungen gezahlt 
Gegen im Laufe des Berichtsjahres erlaſſene Bes 
ſcheide wurde in 246 Fällen Berufung beim Schleds⸗ 
gericht eingelegt. In 179 Fällen erfolgte völlige 
Abweiſung, und in 17 Fällen wurde die Sektion 
zur Zahlung einer höheren Rente verurtheilt. Die 
Verwaltungskoſten bezifferten ſich auf 10009, 86 
Mk. gegen den auf 10000 Mk. pro 1901 feſtgeſetzten 
Etat. Der Etat pro 1902 ſetzt 11200 Mk. aus. 
Die Schiedsgerichtskoſten der Sektion I bezifferten 
ſich im Berichtsjahre auf 5616 Mk., bei der ganzen 
Berufsgeuoſſenſchaft auf 46792,03 Mk. Bei der 
darauf vorgenommenen Wahl wurden zum Vor⸗ 
ſitzenden der Sektion fiir Herrn Stadtrath Claaßen, 
der ſein Amt niedergelegt hat, der bisherige erſte 
Stellvertreter, Herr Konſul Ph. Albrecht⸗Danzig, 
und zum Erſatzmaun Herr Tiſchlermeiſter C. 
Steudel⸗Danzig, zu Delegirten die Herren Konſul 
Albrecht⸗Danzig und Hermann Schlitt-Bromberg, 
zu Erſatzuw äunern die Herren Otto Reichenberg⸗ 
Danzig, Adolf Reder⸗Czersk und Wilhelm Auker⸗ 
Kgl.⸗Schmelz neugewählt. Ju die Jahresrechnungs⸗ 
prüfungskommiſſion wählte die Verſammlung Herrn 
Obermeiſter Scheifler- Danzig und in die Reuten⸗ 
feſtſtellungskommiſſion die Herren Kouſul Albrecht 
und Hermann Poſe⸗Danzig nen. Der Etat für 
die Sektionsverwaltung pro 1903 wurde in Eine 
nahme und Ausgabe auf 12 000 Mk. feſtgeſetzt und 
ein Nachtrag zur Dienſtordunng für die Beamten 
beſchloſſen. Nach letzterem ſind dem Geſchäfts⸗ 
führer Herrn Klingenberg von drei zu drei Jahren 
300 Mk. Gehaltszulage bis zum Höchſtbetrage von 
4500 Mk. und ein Erholungsurlaub von vierzehn 
Tagen jährlich bewilligt. 

„Zoppot, 23. Mai. (Neuerungen für die Dades 
ſaiſon.) In Zoppot beginnt man nunmehr für das 
Badeleben zuzurüſten, da wohl mit dem Eintritt 
anhaltend wärmeren Wetters ein ſtärkerer Fremden- 
zufluß, an dem es bisher unter den Wirkungen der 
ungiuftigen Frühjahrswitterung fehlte, eintreten 
wird. Als bedeutſamſte Neuerung wird bekaunt⸗ 
lich die Einrichtung eines Familienbades, wie es 
die neueren Miniſterialbeſtimmungen zulaſſen, ge 
plant. Die Badedirektion hat ſeine Errichtung 
bereits beſchloſſen, und nun hat auch der Magiſtrat 
feine. Zuſtimmung ertheilt und beſchloſſen, die 
Stadtverordnetenverſammlung um die Bewilligung 
der Bau- und Einrichtungskoſten zu erſuchen. Die 
Errichtung iſt zwiſchen dem nördlichen Damenbade 
und dem Herrenbade in der Weiſe projettirt, daß 
Laufbrücken von beiden Seiten nach der Mitte zu 
angelegt werden und die Badenden im Waſſer 
ſelbſt zuſammenkommen. Die Koſten find auf 700 

is 900 Mk. veranſchlagt. Ferner hat die Bade⸗ 

direktion die Stelle eines Verwaltungsinſpektors 
ür ihre Anlagen und Einrichtungen geſchaffen. 
Dieſe Stelle iſt mit Zuſtimmung des Magiſtrats 
dem penſtonirten Babumeifter Gieſe in Zoppot 
übertragen worden. 

„Putzig, 23. Mal. (Den am meiſten bedürftigen 
Fiſchern der Halbinſel Hela) hat der Herr Yes 
gierungspräſident 200 Mk, zugewendet, wofür der 
Amtsvorſteher ihnen Kartoffeln gekauft hat. 

Sabian, 23. Mai. (Tödtlich verunglückt) Von 
dem am Donnerſtag früh von Tilſit abgelaſſenen, 
Güterzug wurde auf der Station Szargillen der 
Hilfsweichenwärter Baltruſch beim Rangiren 
überfahren und getödtet. Wie ſich das Unglück exe 
eignet, iſt noch unbekaunt. 

Tilſit, 23. Mai. (Die Menſchen zu beglücken 
durch Einführung des Rabattmarkenſhſtems), wird 
jetzt auch hier der Verſuch unternommen. Die 
„Allgem. 8g.“ warnt in dankenswerther Weile 
davor, nachdem verſchiedene richterliche Inſtanzen 
rechtskräftig feſtgeſtellt haben, daß ein ſolches 
Beginnen als unlanterer Welthewerb anzuſehen tit 

Kr. Pillkallen, 22. Mai. (Litthauerburg.) Auf 
einer Anhöhe der Feldmark Kallnehliſchken ver⸗ 
„„ ——— —w— ————ẽ—— — 


nehmer verbunden werden können. Eine Dame 
kann 50 —60 Anſchlüſſe beſorgen. Es ift ein ſonder⸗ 
bares Bild, welches ſich dem Laien dort darbietet. 
Alle Damen find gleichmäßig in dunkel⸗blauer 
Kleidung; jede Dame tränt auf der Bruſt das 
Mikrophon, ein auf ſilbernem Bruſtſchild befeitigtes 
Sprachrohr. Während der 7ftiiudigen Dienfizeit 
muß jede Telegraphiſtin noch das Kopftelephon 
oder Hörrohr anhaben. Dieſer Hörapparat wird 
durch eine gepolſterte Feder auf dem Kopfe feft⸗ 
gehalten. Das Hörrohr befindet fich feta am 
linken Dor: Dieſes Rohr ift der Schrecker aller 
Telegraphiſtinnen, denn es gehören ſtarke Nerven 
dazu, deſſen ewiges Summen und Surren ſtunden⸗ 
fang auszuhalten. Der Aufſichtsbeamte achtet aber 
fivenge darauf, daß das Kopftelephon nicht einen 
Augenblick abgelegt wird. Das Bruſtſchild mit 
dem Sprachrohr dagegen beläſtigt nicht im ge⸗ 
riugſten. Das Hanpttelenraphenamt beſchäftigt 
500 Damen. Die Tochteranſtalt auf der Oranien 
burgerſtraße beſchäftigt noch weit mehr, denn die 
Tochter ift der Mutter au Größe ſchon weit über. 
Die Mutteranſtalt hat uur rund 8000 Leitungen, 
das Tochteramt beſitzt deren zwiſchen 13—14000, 

Die Zahl der Orte im dentſchen Reiche, die 
Fernſprechanſtalten haben, betrug im Jahre 1900 
genau 15533. Die Zahl der Fernſprechanſtalten 
15661 und die Zahl der Fernſprechſtellen rund 
300000. Im Jahre zuvor waren erſt 229391 vor⸗ 
handen. Der gewaltige und ſchnelle Zuwachs iſt 
die Folge der neuen . die ſeit 
Me 1. pril 190 iat d preety und die kleineren 

rte mehr begünſtigt hat. 

In Anbetracht des Rieſenumſatzes an Tele⸗ 
grammen herrſcht auf dem Haupttelegraphenamt 
im Vergleich zu dem weit kleineren Telegraphen⸗ 
amt Vörſe eine idylliſche Ruhe. Das letztere Aut 
mit feinen unr 200 Beamten bietet zur Börſen⸗ 
zeit ein Bild fo großſtädtiſchen Lebens, wie man 
es fo bald nicht wieder in der gauzen Welt findet. 
Dieſes Treiben ſoll im nächſten Artißel geſchildert 
werden. 
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muithet man die Stelle einer alten Litthauerburg. 
Durch die jetzt dort entdeckten Alterthumsfunde 
(Streitaxt, Waffenüberreſte) iſt dieſe Annahme 
beſtätigt bezw. beſtärkt worden. - 
Mogiluo, 23. Mai. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde der Verſammlung mit⸗ 
etheilt, daß Herr Brunnenbauer Lund aus 
Bromberg auf Vorſchlag des Stadtraths Metzger 
aus Bromberg mit Genehmigung des Magiſtrats 
neue Bohrungen nach Waſſer für die geplaute 
Waſſerleftung vornehme. Ferner wurde mitgetheilt, 
Herr Salinendirektor Ertel aus JInowrazlaw laſſe 
Bohrungen nach Salz und Kohle vornehmen. Das 
Ergebniß der Bohrungen wird vorlänfig geheim 


alten. 
Lokalnachrichten. 


Sur Erinnerung, 27. Mai. 1847 Grüindung der 
Hamburg⸗Amerikapackelfahrtaktiengeſellſchaft. 184 

Niccolo Paganini in Nizza. Weltberühmter 

iolinvirtuoſe. 1832 Eroberung Utto's durch den 
Bizetönig von Egypten. 1759 Wilhelm Friedr. 
Bach, der letzte Sprößling der Bach'ſchen Künſtler⸗ 
familie. 1703 Begründung von Petersburg durch 
Peter den Großen. 1660 Friede zu Kopenhagen 
zwiſchen Schweden und Dänemark. 1564 + Johannes 
Calvin. Der berühmte Reformator und kirchliche 
Diktator zu Genf. 1265 * Dante Alighieri zu 
Florenz. Der größte Dichter Italiens. 1234 Sieg 
des Krenzheeres über die Stedinger bei Alteneſch 
in Oldenburg. 


Thorn, 26. Mai 1902. 

“(Der Verband deutſcher Eiſen⸗ 
wgarenhändler) hält feine diesjährige Gene⸗ 
ralperſammlung vom 29. bis 31. Mai in Düſſel⸗ 
dorf ab. Auf der Tagesordnung der Verſammlung 
ſtehen u. a. folgende Verhandlungsgegenſtände: 
Gründung einer Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe 
für die Angeſtellten der Verbands mitglieder, 
Stellungnahme zu den 22d Joie a betr. 
Sicherung der Bauforderungen, ſowie ein Vortrag 

ber die Bedeutung des Zwiſcheuhandels. Die 
Mitgliederzahl des in ſeiner Verſchmelzung mit 
einigen älteren Vereinigungen nunmehr vier Jahre 
beſtehenden Inkereſſenverbandes iſt inzwischen 
auf über 1300 geſtiegen, ferner haben ſich über 
BOO Fabrikanten bereit erklärt, die Beſtrebungen 
des Verbandes zu uunterſtützen. 

— (Rriegerverein Thorn) Die Haupt⸗ 
verſammlung am Freitag, welche von 50 Kameraden 
beſucht war, eröffnete der 1. Vorſitzende Herr 
Hanptmann Maercker mit einer kurzen Ansprache, 
die in einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und König austlang. Nach dem Stärkerapport 
quart der Verein 8 Efren» und 381 ordentliche 

itglieder. Kamerad Scheunemann ift geftorben, 
fein Andenken wurde in üblicher Weile geehrt. 
4 Kameraden wurden neu aufgenommen. Das 
diesjährige Sommers und zugleich Kinderfeſt findet 
am künftigen Sonntag im Viktoriagarten ſtatt. 
Die Kinder der Vereinskameraden marſchiren 
unter Muſikbegleitung nachmittags 2 Uhr vom 
Brombergerthor aus durch die Straßen der Stadt 
nach dem Verguügungsgarten, woſelbſt Militär⸗ 
konzert und andere Kinderbeluſtigungen veran⸗ 

altet werden; des Abends findet Tanz im großen 

agle ſtatt. Der Eintrittspreis iſt fo niedrig bee 
meſſen, daß jedermaun das Feſt, welches blsber 
ſtets ein rechtes Volksfeſt war, beſuchen kann. 
Das Eintrittsgeld zum Garten beträgt für Ver⸗ 
eins mitglieder, deren Familjenangehörigen und 
Militärperſonen 10 Pfg., für die übrigen Beſucher 
20 Bin. Da der auf das ſauberſte gehaltene 
Bittoriagarten gegenwärtig in feiner ſchönſten 
east alen 5e ſteht, ſo dürfte der Beſuch des 

eſtes allen Freunden und Gönnern des Krieger⸗ 
vereinsweſens uur zu empfehlen fein. Für auf⸗ 
merkfame Bedienung wird Sorge getragen werden. 
An dem am 8. und 2. k. Mts. in Bromberg ftatt- 
findenden Kolonnentag der freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonnen nimmt die Sanitätskolonne des Krieger⸗ 
bereing in ansehnlicher Stärke theil; zur Bee 
ſtreitung der Reiſekoſten wurde ein den Kaſſen⸗ 
verhältniſſen entſprechender Beitrag bewilligt. Es 
ift dies der letzte Kolonnentag, welcher innerhalb 
des bisherigen großen Verbandes ftattfindet, weil 
wegen Erzielung beſſerer Ueberſicht und Koſten⸗ 
erſparniß Kreisverbände gegründet werden ſollen. 
Am 21. und 22. k. Mis. findet in Gollub der Be⸗ 
irkstag mit Bezirksfeſt des Kriegerbezirks Thorn 

att, womit die Fahnenweihe des Kriegervereins 
Gollub verbunden ſein wird. Abfahrt der Abge⸗ 
ordneten am Sonnabend nachmittags, der ſonſtigen 
Theilnehmer am Sonntag früh vom Stadtbahn⸗ 
— — e teens ook Ber Vereins- 

rer Familienangehöri 

dringend erwünſcht. e 18 

—,(Hundegusſtellung.) Der kürzlich in 
Danzig abgehaltenen internationalen Katzengus⸗ 
ſtellung folgt am 28. und 29. Juni in Stralſund 
eine Ausſtellung von Hunden aller Raſſen. Für 
dieſelbe zeigt ſich in kynologiſchen Kreiſen lebhafles 

utereſſe. Au 100 werthvolle Ehrenpreiſe find 
ereits geſtiftet, darunter viele vom Auslande, 
aus Amerika, Belgien, Holland, Schweden und 
Rußland. In 70 offenen Klaſſen werden Geld⸗ 
breiſe vergeben; über 300 Nehenklaſſen find mit 
Kun len Silberbechern dotirt. Meldeſchluß 
uni. 

— (Bir fogenannten „Hebung der Ge ⸗ 
flügelzucht ift eine Mittheikung charakteriſtiſch. 
die von der weſtpreußiſchen Laudwirthſchafts⸗ 
kammer veröffentlicht wird. Die Kammer giebt 
in ihrem amtlichen Organ bekannt: „Die auf⸗ 
Br unſerer Bekanntmachung in Nr. 11 und 13 
jeſes Jahres abgegebenen Angebote auf Eier⸗ 
lieferung für das Broviantamt Danzig, welche von 
3,85 Mk. big 8 Mk. für 100 Stiick tei Magazin 
chwankten, find leider wegen zu hohen Preiſes 
ämmtlich unberückſichtigt geblieben. Dazu be⸗ 
merkt die „Deutſche Agrarkorreſpondenz“: Man 
bedenke: 3,85 Mk. für 100 Stück frei Magazin 
ein zu hoher Preis!! Allerdings: die galizischen 
und ruſſiſchen Schuapshändler ergattern im 
Tauſchgeſchäft von ihren Bauern das Schock Eier 
* fünfzig Pfennige und können dieſe ſo erworbene 

aare daun einschließlich Zoll und Fracht für 
tine Mark in deutſche Magazine liefern. Der 
Danziger Vorgang ernüchtert vielleicht alle die 
guten, wohlmeinenden Leute, die nicht müde 
werden, unter Hinweis auf die jährliche Hundert⸗ 
millioneneinfuhr den dentſchen Bauern die „tech⸗ 
che Hebung der Geflügelzucht“ zu predigen. So⸗ 

— 2 werden aus der letzten amerikaniſchen Pro⸗ 
buttionattatiftie die Zahlen über die dortige 
eitiigelbrobuttion bekannt. Wie ſchon in früheren 
e g e en 
onen . an 

der Spitze aller landwirthſchaſtlichen Erzengniſſe. 


Vor der Einführung der prohibitiven Eier⸗ und 
Geflügelzölle hatte Amerika eine ebenſo enorme 
Einfuhr an dieſen Artikeln, wie heute Deutſchland. 
Die klugen Yankees errichteten aber ihre ſchützende 
Zollmauer; das war die beſte „techniſche Hebung 
der Geflügelzucht“. 


, Podgorz, 25. Mai. (Der Singverein) machte 
heute einen Maiausflug nach Forſthaus Rudak. 
Es betheiligten ſich an demſelben über bundert 
Perſonen, welche den Marſch dorthin theils zu 
Fuß, theils unter Benutzung des gegen 3 Uhr 
vom Hauptbahnhof abgehenden Extrazuges zu rück⸗ 
legten. Viele hatten ſich auch ihrer Fuhrwerke 
bedient. Gegen 4 Uhr begaun ein überaus leb⸗ 
haftes Treiben auf dem Feſtplatze, welcher von 
Herrn Förſter Schmidt in eutgegenkommendſter 
Weiſe auf das trefflichſte hergerichtet war. Tiſche 
und Bänke waren in großer Zahl vorhanden; Eß⸗ 


o waaren und Getränke wurden in beſter Qualität 


bei prompteſter Bedienung verabreicht, ſodaß anch 
nicht der leiſeſte Wunſch unberiſckſichtigt blieb. 
Die ſämmtlichen Arrangements waren mit großer 
Umſicht von dem Vereins vorſitzenden Herrn 
Pfarrer Endemann getroffen worden, welcher auch 
nicht unterlaſſen hatte, einen Photographen zu 
beftellen zur Aufnahme von Gruppenbildern. Einen 
hübſchen Aublick gewährten die veranſtalteten Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiele, an welchen ſich Jung und Alt 
betheiligte. Mehrere extra vorgetragene Geſäuge, 
welche von Herru Lehrer Kujath dirigirt wurden, 
übten gerade hier mitten im Fichtenwalde einen 
herzerfriſchenden Eindruck aus. Das Welter wax 
während des ganzen Nachmittags aliuſtig, wodurch 
die fröhliche Stimmung noch beſonders erhöht 
wurde. Gegen 9 Uhr wurde aufgebrochen und der 
Heimmarſch angetreten. Herr Förſter Schmidt 
ſtellte bierzu einen Leiterwagen unentgeltlich zur 
Verfügung. Wer an einen Feſtplatz im Walde 
nicht allzuhohe Anforderungen ſtellt, kommt auch 
hier in der Rudaker Forſt auf ſeine Rechnung. Die 
Halteſtelle Czernewitz begiinftigt dergleichen Aus⸗ 
flſige nach Forfthans Rudak natürlich ſehr. 

t Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Mai. (Gemeinde⸗ 
rechnungslegung für 1901/2.) Alt⸗Thorn Ein⸗ 
nahme 4596 Mk., Ausgabe 4270 Mk., Beſtaud 
328 Mk. Bild ſchön Einnahme 4660 Mk., Aus⸗ 
gabe 4075 Mk., Beſtand 585 Mk., Gumowo Ein⸗ 
nahme 924 Mk., Ausgabe 716 Mk., Beſtand 208 
Mk., Piask Einnahme 9120 Mk., Ausgabe 9048 
Mk., Beſtand 72 Mk. Schwarzbruch Einnahme 
2450 Mk., Ausgabe 2332 Mk., Beſtand 118 Mk. 
Ä ——ů —— AP ET — Kv- . PEATE AT OAL I 


Die vulkaniſchen Ausbrüche in 
Weſtindien. 


Die Leldeuszeit der Bewohner von Marti- 
ni que iſt noch lange nicht beendet. Seit einigen 
Tagen nehmen vielmehr die vulkaniſchen Erup⸗ 
tionen an Stärke zu. Ueber die nene Thätigkeit des 
Mont Pelé und ſeiner Nachbarſchaft Mitte voriger 
Woche liegen folgende ausführlichere Telegramme 
vor: Am 20. Mai haben neue Eruptionen des 
Pelé ſtattgefunden. Die Eruption war außer⸗ 
ordentlich heftig. Der Vulkan ſtieß gewaltige 
Säulen vulkauiſcher Materie aus, die in großen 
rothalübenden Klumpen von mehreren Fuß Durch⸗ 
meſſer aus einer enormen Höhe und mit furcht⸗ 
barer Geſchwindigkeit auf die Ruinen von St. 
Pierre und die Umgebung uiederſauſte. Die 
vulkaniſchen Wolken zogen weiter, bis fle Fort de 
France erreichten. Von den Strahlen der auf⸗ 
gehenden Sonne beleuchtet, ſahen fie wie ge⸗ 
ſchmolzenes Metall aus, welches ſich in der Luft 
über die Stadt dahinwälzte. Das Schauspiel war 
eutſetzlich und doch erhaben. Die ganze Bevölke⸗ 
rung von Fort de France befindet fic in einem 
Zuſtande der höchſten Panik. Soliaten, Boliziften, 
Männer und Frauen liefen weinend und betend 
durch die Straßen, während in der Luft die 
feurigen Wolken ununterbrochen dahinrollten, heiße 
Steine in einem Aſchenwirbel herunterſendend. 
Die Dampfbarkaſſe „Cincinnati“ nahm einige 
Fllichtlinge auf und überführte fie auf die „Suchet“. 
Etwa 100 Flüchtlinge ſuchten außerdem auf der 
„Eineinnati“ und der „Votomac“ Rettung. Die 
letztere verſuchte die Sachlage zu unterſuchen, und 
alle Berichte ſtimmen darin überein, daß Leutnant 
Mae Cormick vorzügliche Dienſte leiſtete. Er 
drang bis dicht an St. Pierre vor und ſtellte feſt, 
daß der Ort von dem Vulkan mit gewaltigen 
Steinen bombardirt worden war. Die Ruinen, 
die am 8. d. Mt3. ſtehen geblieben waren, ſind 
faſt vollſtäudig weagerifien, und die ganze Stadt 
liegt unter Dime. Weiter ſüdlich waren die 
Hänſer der Dorfbewohner, die nicht geflohen waren, 
durch kleinere Steine zerſlört worden. Der 
„Potomac“ nahm 180 te e an Bord, von 
benen der ältefte 72 Jahre, der jiiugite erſt 3 Tage 
alt war. Leutnant Mae Cormick verforate fie mit 
Nahrung und brachte fie nach Fort de France. 


Das Rettungswerk ift außerordentlich gefährlich oh 


und Schwierig. Es wird berichtet, daß die ganze 
Bevölkerung der Inſel in unglaublicher Vers 
wirrung auf der Flucht nach Fort de France ift, 
Der Pels ſieht immer noch ſehr drohend aus. — 
Eine Fortſetzung dieſes Telegramm bietet ein 
weiteres Telegramm vom 21. Mai aus Kaſtries 
auf St. Lucia. In dieſem heißt es: „Berichte 
aus Martinique melden, daß Fort de France von 
Aſche bedeckt iſt. Eine Springflut erhöhte geſtern 
das Eutſetzen der Einwohner, von denen ſich eine 
große Anzahl in die Berge flüchtete. 300 Flüicht⸗ 
linge ſind ſoeben hier eingetroffen, und tauſende 
verſuchen, die benachbarten Inſeln zu enten 
Wie weiter ein Pabeltelegran aus Mewhor 
mittheilt, dauert die allgemeine Flucht aus Fort 
de Frauce fort. Zwei Dampfer find am Freitag 
mit 450 Flüchtlingen, der äußerſten Zahl, die ſie 
aufnehmen konnten, nach weſtindiſchen und {iid 
amerikaniſchen Häfen abgegangen. Bei der Ab: 
fahrt ſpiellen fico furchtbare Szenen ab, da die 
urückbleibenden durchaus ebenfalls mit den 
ampfern befördert werden wollten, viele weinten 


ſogar. sr 

Min Sonnabend erhielt der franzöſiſche Miniſter 
für die Kolonien ein Telegramm aus Martinique, 
in welchem es heißt, daß die Lage daſelbſt unver⸗ 
ändert und daß es numöglich iſt, nach St. Pierre 
vorzudringen. — Eine weitere Meldung aus Fort 
de Frauce von Sonnabend beſagt: Geſtern war 
der Vulkan verhältnißmäßig ruhig, Heute warf 
er eine ſchlammige Lava and, welche ſich über 
ſeinen nördlichen Abhang ergoß und den noch 
übrig gebliebenen Theil der Ortſchaft Baſſe⸗Pointe 
vernichtete. Am Abhang des Berges ſind nene 
Riſſe entſtanden. — Am Sonntag erhielt Kolonial- 
miniſter Decrais von dem Gouverneur von Marti 
nique aus Fort de France ein von Sonnabend 
datirtes Telegramm, in welchem mitgetheilt wird, 


daß kein neuer Zwiſchenfall eingetreten, die Lage 
unverändert und gegenwärtig keine beſondere 
Makuahme erforderlich fer. 

Der ruſſiſche Finauzminiſter hat dem Gonver⸗ 
neur der Bank von Frankreich mitgetheilt, daß 
Kaiſer Nikolaus der frauzöſiſchen Regierung für 
die Nothleidenden auf Martinique die Summe von 
250000 Franks zur Verfügung ſtelle. 

Auch in Frankreich ſind einige Erſcheinungen 
autage getreten, bie mit den Ausbrüchen auf den 

Intillen in Zuſammenhang zu ftehen ſcheinen. So 
meldet man aus Autun: Der Vulkan von Sainte 
Pierre de Varennes, der im Zentrum des Morau⸗ 
Gebirgsſtockes zwiſchen den Städten Conches⸗les⸗ 
Mines und Le Crenfot gelegen iſt und als er⸗ 
loſchen gilt, ſcheint die umliegenden Ortſchaften 
auf's neue zu bedrohen. In den letzten Tagen der 
verfloſſenen Woche wurde dumpfes Grollen aus 
dem Erdinnern vernommen, das mit Boden⸗ 
ſchwankungen verbunden war, und in der Nacht 
vom Sonntag zu Montag veriebte ein ungewöhn⸗ 
liches Grollen die Bewohner in höchſte Erregung 
Gegen Morgen wiederholte fic) das drohende Ge 
rani. Die Benuruhigung dauert an. — Ferner 
wird aus Pan gemeldet, daß in der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerſtag Schwankungen des 
Bodens auf verſchiedenen Punkten des Berabezirks 
von ei nud in dieſer Stadt felbft verſpürt 
wurden. 


Amtliche pi cio Dauziger Produtiene 
rte 


vom Sonnabend den 24, Mai 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Toune jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiitet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inland. hochbunt und weiß 750 Gr. 186 Mk. 
inländ. bunt 747 Gr. 175 Mk. 
inländ. roth 766 Gr. 175 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Or. Normalgewicht 
tranſito grobkörnig 714 Gr. 112½ Mk. 

Gerſte ver Tome von 1000 Milogr. inland, 
große 656—674 Gr. 125—126 Mk. 

$ eg 132 e 

after ber Tonne von 1000 Kilogr. inlä 

184150 ORE Kilogr. inland 


Leinſaat per Tonne v. 1000 Kilogr. 235 Mk. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. E 
roth 90 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,80—4,85 Mk. 
Roggen⸗ 5,10 Mk. 


= a amburg, 24. Mai. Rüböl ruhig, loko 55 
b ae rubig Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
5 bia. kandard white loto 6,70. — Wetter: 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Petersburg, 25. Mai. Graf Tolſtoi iſt 
an Magentyphus erkrankt. Er iſt ſchwach, jedoch 
vollkommen bei Beſinuung. 


Sport. 

Friedenau, 25. Mai. Bei dem Rennen 

um das goldene Rad wurde Robl (München) 

5 Diekentmaunn Zweiter und Tom Linton 
ritter. 


Mannigfaltiges. 

(Gefaßt.) Redakteur Floeſſel aus 
Beuthen, der 1893 wegen Majeſtälsbeleidi⸗ 
gung zu ſechs Monaten Gefäugniß verur⸗ 
theilt und gegen Stellung von 10 000 Mark 
Kaution ſeinerzeit freigelaſſen wurde und 
dann nach Amerika flüchtete, wurde, der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, in Aachen verhaftet. 
Er wird nach Beuthen transportirt. 


(Der Hauptverhandlungstermin 
in Sachen Sanden und Gen.) iſt 
nicht um 8 Tage verſchoben worden, beginnt 
vielmehr an dieſem Montag. 


(Charlottenburg die zweitreichſte 
Stadt.) Die Stadt Charlottenburg ſteht 
in dem Durchſchnittseinkommen ihrer Bürger 
an zweiter Stelle in ganz Deutſchland. 
Uebertroffen wird ſie nur von Frankfurt a. 
M., während Berlin erſt an 14. Stelle folgt. 
93 Einwohner Efarlottenburas haben über 
hunderttauſend Mark Jahreseinkommen. 


(Selbſtmord.) Paſtor Fritzſche, der 
Pfarrer von der St. Thomaskirche in Er⸗ 
furt, der fi zur Erholung von einer 
nervöſen Ueberanſtrengung felt einigen Tagen 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe befand, ſtürzte 
ſich Dienſtag Abend in einem plötzlich auf⸗ 
tretenden Erregungsaufalle zum Fenſter 
ſeines im zweiten Stock gelegenen Kranken- 
zimmers auf den Hof hinab, noch ehe ihn 


der im Zimmer auweſende Wärter hierauf Köl 


verhindern konnte. Der Uuglückliche ſtarb 
bald darauf, ohne das Bewußtſein wiederer⸗ 
langt zu haben. Paſtor Fritzſche, welcher 
demnächſt einer Nervenheilanſtalt in Jena 
zugeführt werden ſollte, ſtand erſt im 40. 
Lebensjahre und war verheirathet. 


lüchtiger Kaſſirer.) Der Kaſſirer 
Sauer Kleinbahnen in Elberfeld tft 
ſeit einigen Tagen nach Unterſchlagung von 
Geldern flüchtig. Der Fehlbetrag iſt vor⸗ 
läufig auf 1200 Mark feſtgeſtellt worden. 


Eine Schwindelgeſchichte.) Die 
Blättermeldung, daß die im Kunſtmuſeum 
der Harvarduniverſilät befindlichen Photo: 
arapbien, welche ſeinerzeit Prinz Heinrich 

Auftrage Kaiſer Wilhelms überbrachte, 
gestohlen worden ſeien, ift falſch. Der Dekan 
erklärt, er habe von einem Diebſtahl nichts 
gehört. Die Blätter befinden ſich auf ihrem 
gewöhnlichen Platz. ; 

(Ein Theaterkrach) wird aus Zürich 
gemeldet: Das vor zwei Jahren von der 
Saalbangenoſſenſchaft in Zürich gegründete 
Korſotheater hat mit annäherend 2 Millionen 
Paſſiven fallirt. Hauptgläubiger find eine 


„Münchener und eine Pilſener Brauerei. 


‚ (Strenge Kälte in Nord-Spanten) 
iſt von neuem eingetreten. Wie dem „Berl. 
Lokalanz.“ berichtet wird, ſchneit es an vielen 
Stellen, und der Froſt hat die ganze Obſt⸗ 
und Weinernte zerſtört. — In der Nähe der 
Stadt Feroll in Galizien wurde ein Mann 
1 hungrigen Wölfen angefallen und zer⸗ 
riſſen. 

(Großartige wohlthätige Stif⸗ 
tung.) Der Direklor der United States 
Steel Corporation Schwab hat auf Staten 
Island eine herrlich gelegene Uferſtrecke gee 
kauft, um daſelbſt 1500 bis 2000 armen 
Kindern Newyorks Seebäder und Gelegen⸗ 
heit zum Spielen und zur Erholung bieten 
zu können. Den Kindern ſollen freie 
Dampferfahrt und eine gute Mahlzeit ge⸗ 
währt werden. 

— — — . — ſ———— — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis einſchließlich 24. Mai 1902 ſind 
gemeldet: ; 

a) als geboren: 

1. Sattlermeiſter Theophil Wroblewski, S. 2. 
Schiffsgehilfe Emil Koch, T. 3. Unehel. S. 4. Ar⸗ 
beiter Johann Deuter, S. 5. Mittelſchullehrer 
Auguſt Behrendt, T. 6. Unehel. S. 7. Fleiſcher⸗ 
meiſter Hermann Schlee, T. 8. Fuhrhalter Heinrich 
Schwarz, S. 9. Arbeiter Johann Toca, S. 10. 
Arbeiter Peter Przeziotkewicz, T. 11. Königlicher 
Hauptmann im Generalítabe des Gouvernements 
Thorn Bernhard v. Heinemann, S. 12. Fleiſcher 
Robert Wandel, T. 13. Schiffer Franz Oſtuski, T. 
14. Schuhmacher Joſef Schmidt, T. 15. Eigen⸗ 
thümer Wilhelm Bander, S. 16. Tiſchlergeſelle 
Ladislaus Biernacki, S. 17. Unehel. S. 18. Reſtan⸗ 
rateur Guſtav Behrendt, S. 19. Arbeiter Franz 
Nowinski, S. 


1 „ 46% J. 3. Johaun v. Lys⸗ 
kowski, 4¼ J. 4. Arbeiterwittwe Fuftina Paſter⸗ 
artoszyuski, 74½ J. 5. Ida Dobe 
rahusti, 21%, J. 6. Arbeiter Julius Schiemann. 
54½ J. 7. Vorarbeiter Anguſt Scheunemann, 47”, 
3.8. Manurergeſelle Emil Albrecht, 43 J. 9. 
Werner Finck, 22 T. 10. Städtiſcher Sparkaſſen⸗ 
buchhalter Karl Hardt, 311, J. 11. Frieda Schlaak 
aus Bukowitz, 1 J. 12, Maria Zellmer, 9 T. 13. 
Anna Brzyski, 4%, J. 

0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Laudbriefträger Eduard Plotrzkowski⸗Pieckel 
und Johanna Schwedowski-Hochſtilblan. 2, Sand» 
wirth Auguſt Ide und Agues Wernitz, beide Vernib. 
3. Arbeiter Guftav Gaeneke und Chriſtiane Fauſt, 
beide Berlin. 4. Königl. Stabs⸗ und Bataillons⸗ 
arzt im Pionierbataillon Nr. 17 Dr. med. Georg 
Werner und Charlotte Neufeldt. 5. Reſtaurateur 
Michael v. ae und Hedwig Arraſch⸗ 
Neumark. 6. Hofbeſitzer Oswald Domke und 


i „ 7. Militärgu⸗ 
Mauer dan re We urlch⸗ 


Moder. 8. Arbeiter Johann Orlowski und Katha⸗ 
rina Adamski, beide Hof Friedrichsruhe. 9, Kauf⸗ 
mann Leopold Maier (Meiſterl)⸗Bielitz in Oeſter 
reich und Lena Neumann ⸗Krojanke. 

d) als ebelich verbunden: 

1. Tapezier Joſeph Jurkiewiez mit Anna 
Schumacher. 2. Lehrer Franz Buhſe⸗Berlin mit 
Gertrud Reſchke. 3. Poſtaſſiſtent Auguſt Kreip⸗ 

u a. R. mit Klara Jeske. 4. Malergehilfe 
Johann Pachull mit Marianna Gajewski. 
D __ QumtIík IIA 

Ein neues Patent, welches jede Hausfrau gewiß mit 
großer Freude begrüßen wird, iſt der ſelbſteiserzeugende 
Eis⸗ reſp. Kühlſchrank mit Nahrungsmittelkonſervator. Die 
großen Bau deſſelben find ſofort einzujehen, 
man iſt von dem Eislieferanten nicht abhängig, die im 
Schrank herrſchende Luft iſt nicht ſo dumpfig, ſondern 
rein, die Speiſen ſind demnach nicht ſo leicht verderblich, 
zumal die Atmoſphäre im Schrankinnern, welche durch 
Kohlenſäure getränkt wird, ein vorzügliches Konſer⸗ 
virungsmittel iſt. Von größter Bedeutung iſt aber die 
Selbſtbereitung von reinſtem Roheis in wenigen Minuten, 
welche bei ſchnellem Eisgebrauch ſei es bei plötzlicher 
Krankheit ꝛc., den großen Werth erſt recht erkennen läßt, 
zumal das gewonnene Eis rein reſp. bakterienfrei iſt. A 
Speiſeeis läßt ſich event. in dem Eisſchrank in wenigen 
Minuten herſtellen, ohne Eis und Salz zu gebrauchen, 
durch Oeffnen des Ventiles. Da das patentirte Syſtem 
boch cana) iſt und le an jedem im Gebrauch befind⸗ 
lichen Eis⸗ rejp. Kühlſchrank ohne hohe Koſten anbringen 
läßt, fo wird dieſe praktiſche Neuheit inanbetracht des 
eisarmen vergangenen Winters viel begehrt werden. Im 
übrigen ſei auf das Inſerat in heutiger Nummer ver⸗ 
wieſen. 


Continental 
a Beſter PNEUMATIC 
für Fahrrad und Automobil. 


4 Continental Caoutchous & Guttap.Co., Hannover I 


A Senn Sie Ihren Bedarf 


in Herren- und Damenstoffen bei der 
Zeteler Weherei Janssen & Co., Elberfeld 
(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 
sich durch Aufnahme in deren Stamm- 
kunden-Vereinigung enorme Vorteile. 
Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 
Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 
lich. ASASO Vertreter überall gesucht! 
al: Sonn.⸗Aufgang 3.57 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8. 9 Uhr. 
Mond-Aufgang 11.32 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.21 Uhr. 


N 


| 
| 


‚gt ñ 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da anf den 29. d. Mts. Fron⸗ 
leichnam fällt, fo findet die Nachſchan 
der Erſtimpfung und Wieder⸗ 
impfung auf der hieſigen Jakobs⸗ 
Vorſtadt nicht an dieſem Tage, ſon⸗ 
20 5 E Mai „Rott ren an 
a) Die Nachſchau der Erſtim 
nachmittags 3 Uhr, Le 2 
2 e 
on 6, al 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der Plan und die Unterlagen 
zum Ban eines Holzhafens bei 
Thorn liegen auf dem Bureau 1 
des hieſigen Magiſtrats in der 
Zeit vom 24. Mai bis zum 7. 
Juni d. Is. zur Einſichtnahme 
aus. 

Gemäß der Auweiſung vom 
7 September 1883 zur Ausführung 
des Strombauverwaltungsgeſetzes 
vom 20. Auguſt 1883 werde ich 


Sreilag den 30. Mai 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
im Magiſtratsſitzungsſaale des 
Thorner Rathhanſes den Juter⸗ 
eſſenten den Plan vorlegen und 
Aeg a Bien. ee 
nehme ich etwaige Einwent y 
entgegen, Die außerdem bis ein⸗ 


Sonnabend den 7. Juni 1902 


auf meinem Dienſtzimmer, Brome 
bergerſtraße 22, zu Protokoll ge 
geben oder ſchriftlich mir einge⸗ 
reicht werden können. 

Thorn den 24. Mai 1902. 

Der Waſſerbaninſpektor. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Johann 
Smiglewski aus Thorn, geboren 
am 31. Dezember 1861, welcher 
fico verborgen hält, ſoll eine durch 
Urtheil des königlichen Schöffen⸗ 
pisa in Thorn vom 26. Fee 
ruar 1902 erkannte Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 6 Wochen vollſtreckt 
werden. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben zu verhaften und in das 
nächſte Gerichtsgefängniß abzu⸗ 
liefern, ſowie zu den hieſigen 
Akten 3 D Nr. 75 02 ſofort Mit- 
theilung zu machen. 

Thorn den 21. Mai 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzuerkauf. 


Freitag den 30. Mai d. 38., 
vormittags 11 Uhr, 

fol im Ferrari'ſchen Gaſthof zu 

Podgorz der bei der Verlängerung 

der Feldbahn in den Jagen 73 und 

58 bis 62 des Artillerie⸗Schieß⸗ 


im Termin zu verleſenden Bedingungen 
verkauft werden. 


Bekanntmachung. 
Obererſatzgeſchüft für den Stadtkreis Thorn 1902. 


Das diesjährige Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Thorn findet in 
dem Huse'ſchen Reſtaurationslokale hierſelbſt, Karlſtraße Nr. 5, am Mon: 
tag den 9. Juni 1902, am Dienftag den 10. Juni 1902, am 
Mittwoch den 11. Juni 1902 ſtatt und beginnt an ſämmtlichen Tagen 
pünktlich morgens um 8 Uhr. , 

Es haben ſich zu geftellen: am 9. Juni 1902 die für dauernd 
unbrauchbar erklärten, die zum Landſturm 1. Aufgebots, die zur Erſatz⸗ 
reſerve überwieſenen und 39 für brauchbar befundenen Mannſchaften, am 
10. Juni 1902 100 der für brauchbar befundenen Mannſchaften, am 11. 
Juni 1902 der Reſt der für brauchbar befundenen Mannſchaften und die 
mit dem Berechtigungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt verſehenen und 
von den Truppentheilen abgewieſenen Leute, ſowie Felddienſtunfähige 2c. 

Bei der Vorſtellung der Mannſchaften iſt noch folgendes zu beachten: 

1. Jeder Vorzuſtellende muß mit der Geſtellungsordre und dem 
Loſungsſcheine verſehen ſein. Er muß nüchtern, rein ge⸗ 
waſchen und in einem reinlichen Anzuge vorgeſtellt werden. 

2. Transportable, kranke Geſtellungspflichtige müſſen per Fuhre auf den 
Sammelplatz gebracht werden; für die nicht transportablen Mann⸗ 
ſchaften aber muß durch ärztliches Atteſt der Nachweis ihrer Krankheit 
geführt werden. 

3. Hinſichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, daß 
diejenigen Perſönlichkeiten, auf deren Arbeits unfähigkeit ꝛc. 
hin die Reklamationen begründet werden ſollen, falls nicht 
ein von einem beamteten Arzt ausgeſtelltes Atteſt bereits 
vorliegt, im Aushebungstermine anweſend fein müſſen, 
anderenfalls eine Berückſichtigung der Reklamationen nicht 
eintreten kann. 

Ueber Reklamationen, welche erſt nach dem Muſterungstermine 
angebracht werden, alſo ſolche, welche der Erſatzkommiſſion zur Prüfung 
nicht vorgelegen haben, kann eine Entſcheidung ſeitens der Obererſatz⸗ 
kommiſſion nicht getroffen werden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung 
hierzu erſt nach dem Muſterungsgeſchäfte eingetreten iſt. N 

4. „ welche in dieſem Jaber in einem anderen Kreiſe 
von der Erſatzkommiſſion gemuſtert worden ſind, und ſich gemäß der 
ihnen gewordenen Entscheidung der Obererſatzkommiſſion vorzuſtellen 
haben, müſſen ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen ift, ſofort mit ihren 
— im Militärburean des Magiſtrats hierſelbſt 
melden. 

Zuwiderhandlungen gegen die hier getroffene Anordnung werden mit 
einer Ordnungsſtrafe bis zu 30 Mark gerügt werden. 

Thorn den 21. Mai 1902 


Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirk der 
Stadt Thorn. 


Kersten, Erſter Bürgermeiſter. 


He 1 
echter Peigepkae 


hat sich als 


feinster Kaffeezusatz 


einen 


Weltruf 


erworben, 
Zu haben In allen besseren Kolonialwäarengeschäften. 


Achtung! ; 


Treffe mit einer friſchen Sendung 


Polizei⸗Verordnung 


betreffend die 


Zum Einfchlag kommen ali ha Bücklinge, Aale, Flundern, Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei 


Staugenhölzer und etwa ha 
Schonungen. 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Siris übertrifft an 
Wohlgeschmack, 
Würze und Aus- 
giebigkeit alle 
amerik. Fieisch- 
extracte, kostet 
aber nur die 
Hälfte. 


Für einen Teller 
Suppe genügt die 
erbsengrosse 
Menge SIRIS, um 
dieselbe wohl- 
schmeckend und 
kräftig zu machen 


Cine Ran — 
4 Zimmer, ohnun 
— UN Mite und all. ah, 


: Me e 
Juli Ja 
dom 1. 8 Tuche ice 


macherſtr. 11, 1. 


und den berühmten 


Maifiſchen 


zum Dienſtag⸗Wochenmarkt ein. Stand 
am Altſtädt. Markt. 
W. Neidel 


aus Wollin Pommern. 


Mai-Bowle 


empfiehlt - 
A. Mazurkiewicz. 


auf der Weichſel und Nogal, 
ſowie anf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebeuflüſſe 3 

vom 7. März 1895, 

ift in Broſchürenform zu haben in der 


C.Dombrowski'ſten guchdrukerei, 
___ Katbharinenftr. 1. E 


Sahu-Mielier 


bon 


Emma Gruczkun. $ 
Alle Arbeiten unter Garantie. Y 
Schonendfte Behandlung. ; 
Gerberjtrafe 31, II. im Haufe 
des Herrn Kirmes. 


P 
Elektr. und mechan. 
Neuarbeiten 


und Reparaturen nur zuverläſſig === 
und billig. . Verbes sent wit 

Strzelecki, Elektriker u. Mechauiker, a 

Mocker Lpr. : 


Mir dabnleidendo, 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Habe las 
Plomben. 
Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


tras Margarethe Fehlauer, 


Bridenftr. 11, 1. Et, 
im Haufe des Herrn Pünchera. 


Bettfedern- 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Auna Adami, 
Eerechteſttaße 
30. 


Tafeláp te 
eınpfie 


fiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Altbewährte Spezialität! 
Rhein - Sekt 


garantirt aus Traubeuwein, brillant 
mouſſirend, offerirt bei Abnahme in 
Kiſten von 12—60 Fl. a ½ Fl. mit 
1 Mk. inkl. Emballage vor der am 
1. Juli 1902 in kraft tretenden 


Schaumweinsteuer.) Frische Falieniſche Kirschen, 


2/, Probefl. 3 Mk. frei per Nachnahme. 18 gay : : + 
> Rheinische Sektkellerei Kill, ae peat 15 F 


Curt Kramer, Leipzig-Co. 314. : 
Rühmende Anerkennungen n. regel⸗ Ad. Kuss, Schillerstraße. 


mäßige Nachbeſt. aus beſten Kreiſen. 
Großes 111 — — 


au vermiethen acheſtr. 10, pt. 


Gut möblirtes Simmer 
zu vermiethen Jakobſtr. 17, L 


Geſchäftsſtele d. gig. 


J Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


fürs Drogen, Farben⸗ und Parfümerie⸗ 


zur Königsberger Pferdelotterie, 


Schleſiſche Dachſtein⸗ und Lalsiegel-Labriken 


vormals G. Sturm, Aklien⸗Geſellſchaft 


in Freiwaldau, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeſtändigen Bedachungs⸗ 
artikel, im beſonderen 


Dachſteine (giberſchwänze), Strang, Falzziegel, 
letztere als leichteſte, ei be und geſchmackvollſte Bedachung in blauer, 
brauner, rother, ſchwarzer Erdglaſur, gelb, grün, weiß und brauner Metall⸗ 
glafur und in Naturfarbe. 

Proben, Proſpekte, Preisliſten, ſowie Koſtenanſchläge über fir und fertige 
Bedachung ſind koſtenlos zu beziehen durch das 
Verkaufsbureau der Firma für die Provinz Poſen 
R. Werner, Poſen W. 3, Gloganerſtr. 7475. 
Telephon Nr. 889. 


e 


SS” Gewinn-Zichung schon 12. Juni. Tu 


N Marienburger . 
fy Pferde-Loose & E 


UN 11 Loose 10. &, Porto u.Liste 20 Pf. 


o 0000 
7 Equipagen 
Sb ii. Pferde 


5 Fahrräder girar Silbergewinne. 


Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit; Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co., raste 5, 


in Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
Telegramm-Adresse: Glücksmüller. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Neue 
Meine beiden Häuſer Bromberger 
Vorſtadt Schulſtraße 5 und 7 nebſt 
Hofgebände, 3 Vorgärten, ſchönem 


Castlehay- 
roßen Hofraum und Gärten, Stale 


0 0 
ungen und Brunnen, beabſichtige ich 
= fortzugshalber zu verkaufen. Ver⸗ 
mittler ausgeſchloſſen. 
Eduard May, Schulſtr. 5. 


re — em 
> rundſti romberger⸗ 
anz &iontek, ee otero, qbo Wi 
E : raum, Gemüſe⸗ un garten, 
Brückeuſtr. 22. unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
Ca. 20 Tonnen 


3 3 kaufen. F. Wegner. 
Heringe 


Medium hat noch abzugeben 
SARA 


Johannes Begdon. = eo 
Buchdalterin (Anfängerin) se dal ii 


a tina aoa an a ſtarke ferde 


auſprüchen unter S. 100 an die 
zum Verkauf. 


4 billigere 


Aufwartemädchen 
jofort verl. Brombergerſtr. 33, pt. 


Tüchtige Arbeitspferde 
o 
Eiſendreher | rs sm Setas: 
finden Beſchäftigung bei Mocker, Lindenſtr. 78. Bu) BE 
Strasburg Weſtpreußen. F ahrr ad 


Suche für meinen Sohn aus acht» | faft neu, fleht billig zum Verkauf 
barer Familie, der ſchon 1½½ Jahr als] Neuſtädt. Markt 18, 4 Treppen. 


Lehrling Gebr. Möbel, Spinde, 1 Pilſchſopha, 
thätig geweſen iſt, Stellung als jolcher | Tiſche, Bettgeſt. u. Stühle verkauft 
in einer Bacheſtr. 16. 


Großdeſtillation. 
G. 100 an die 


Augebote unter M. 


Sämmtliche 


Höltcher⸗ 
> ante! 


; hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
GBöttchermſtr., im Muſeum. 


iti! 


Lehrling 


Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt]! 
ein Hugo Glaass. |' 


Zum 1. Juni wird ein 


kräftiger Junge 
für die Bahnhofsbuchhandlung geſucht. 
Thoru. Hauptbahnhof. 


1820000 Mk. 


zur Ablöſung einer Hypothek auf 


Flotter Schnurrbart! 
Vollbart! AE 
Erfolg garant. 


einem Gejchäftsgenndftiic in der bejten (a — gr 
Dof 


Lage der Stadt von fofort oder {pater e Mik. 1,—.2.— AN 
geſucht. Gefl. ſchriftliche Angebote * — 
unter Nr. 20000 an die Geſchäfts⸗“ Yasmahme oder En. 
ſtelle d. Ztg. erbeten. fendung des Betrages aa 7 
——— | (auch in Brietmarten). CARA 

3000 Mark F. M. A. Meyer, Hamburg 25. 
zur ſicheren Hypothek auf ein Grund⸗ ee PES 
ſtück, beſtehend aus 145 Morgen eee, 
Weizen⸗ und Rübenboden, Gebäuden 


n. gut. Juventar. Angeb. u. G. M. P. 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. erbeten. 


Bose 


F. Runkel: 


Die 9. Kompagnie. 


Es liegt eine gewisse 
Tragik in dem hier er- 
zählten Lebenswege eines 
Mannes, der ursprünglich 
ehrlich und feinfühlig, 
über anfänglich geringe 
Verschuldungen hin dem 
Untergange zugedrängt 
wird. Das Kleinleben der 
Kompagnie ist... an- 
schaulich geschildert 
Auch wer sich um die 
nicht 


Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 ſpännige Doppel- 
Kaleſche, à 1,10 Mark 

zur 24. Marienburger Pferde: 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 

zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
a 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Gut möblirtes Zimmer 


mit ſep. Eingang zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, III, l. 


Tendenz weiter 


kümmert, wird dem Ro- 
man als solchen seine 
Aufmerksamkeit schenken 
können. 
Neu aufgenommen! 
Thorn, Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Zur Ausführung ſämmt⸗ 
liche 


Dachteckor-Arbeten 


wie zur Lieferung kom⸗ 
pletter Eindeckungen von 
Papp⸗ und Ziegeldächern 
empfiehlt ſich 


R. Jung, Nachdeckermſtr. 
Moder, Wilhelmſtr. 24. 


Fahrräder u. Luxus-Nihmaschinen 9 
sind erstklassige deutsohe 


Fabrikate. $ 
Die Fahrzeug- u. Näy. E 
maschinen -TJudustrie 55 
L. Antweller, Köln a. Rh. 
liefert solehe m. 1 jährig. 
Garantie direot zu En- 
gros-Preisen. Katalog 
grat. Wiederverk. ges. E 
Rex Nr. 1 Tourenrad R. 82.30 
Luxus Nr. 51 Nähmasch. M.30 #89 


— 22 


Eine Wohnung 
im Preiſe von 3—400 Mark ſucht 
alleinſtehende Dame. Angebote unter 
Z. I. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Alleinſtehende Dame ſucht 


1-2 leere Zimmer 


zu miethen. Angebote unter K. II. 
an die Geſchäftsſtelle d. Big. 


Culmerſtraße 5. 


Laden, in welchem ſeit 40 Jahren ein 


Kolonialwaarengeſchäft 
betrieben wird und Schankwirthſchaft 
ausgeübt werden kann, iſt mit oder 
ohne Wohnung von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Adolph Jacob. 


Großer Laden, 


beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver⸗ 
miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Ein Laden und Wohnungen 


v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 

Zu erfragen in der Möbelhandlung 

Adoph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Großes, quí möbl. Zimmer, 


mit ſchöner Ausſicht, vom 1. Inni 
oder früher zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 28, III. Zu erfragen bei 
M. Suchowolski, Seglerſtr. 31. 
Gut möbl. Vorderwohn. u. Zim. 
b. 1. 6. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, l. 
Zwei gut möblirte 


Vorderzimmer 


zu vermiethen Schillerſtr. 6, I. 


77 7 qt 
Gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, p. l. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5. 02 zu vermiethen 
akobſtr. 9, II. 1 
Möbl. Wohnung, 1 Entree, 1 
Zimmer, auf Wunſch Alkoven und 
Burſchenzimmer, vom 1. 6. zu ver⸗ 
mieihen Gerechteſtraße DI, pt. 
Möbl. zimmer für 1 oder 2 
Herren von jof. zu r 


Friedrichſtr. 10—12, Hol, 1 Tar. 
1 mb6l. Zimmer en Kabinet fof 
zu verm. Junkerſtr. 2. 
1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. 1. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. 
1 frdl. m. Zim. fof. z. v. Gerſtenſtr. 6. 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 


y beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 


hellen Zimmern und Zubehör, Gal. 

und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 

tober d. Is. oder früher zu vermiethen. 
. Dombrowski. 


bisher von Herrn Generalmajor von 
Horn bewohnt, iſt verſetzungshalber 
von fofort oder ſpäter zu vermiethen 
Katharinenſtr. 10. 
Eine freundliche, helle 
Wohnung, DE 
5 Zimmer, Entree, Mädchenſtube m 
Nebengelaß, von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Siegfried Schoeps, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Erſte Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Kleine Wohnung 


nebſt Werkſtelle (für Schuhmacher odet 
Schneider geeignet), ſowie 2 große 
Zimmer nebſt Küche fof. z. vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 
Eine Sommerwohnung 
von 2 Zimmern hat abzugeben 
Fisch, Tivoli. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraßtſe 12, 


Miethskontrakts- Formulare 


fowie 


Mieths- Quittungshiicher 


mit vorgedrudtem Kontrakt 
find zu haben. 
"sche 


C. Dombrowski 


Wegen 9 Inventur = 


bleibt unſer Waarenhaus 


Sonnabend den 31. d. Mis. bis nachmittags um 5 Uhr geschlossen. 


Seorg Sulijeld $ Co 


) 


Ad. Kuss, Thorn, 


=i a 
2 
er 28, Coiffeur « Parfumeur A 
r v d 
ee e O. H. Schilling, y 
andi , E de 
größtes derartiges Geſchäft am Plage, | M 8 Culmerstrasse 8. Y MG ih -, Spi N * ( H 
mpfiehlt: E N AN 
Pa. Export preve aus | Salons zum Haarschneiden, Frisiren Y 6 plegel- UN Polsterwaaren - andlung ; 
Reinetten : und Rasiren, 9 Schillerstrasse 7 THOR N Schillerstrasse 7 0 
Ein etwas hochfarbiger, kohlenſäure⸗ 3 a N 8 
ne Be: a mit 3 Separater Damen-Salon zum Frisiren, 8 empfiehlt ihre 3 
ure und gutem Fruchtbouque Sham de H k 8 na me Z 
ea. ½ Ltr. exkl. 35 Pf., 10 Fl. pooinieren u. Haarkreppen. 
3 At m und € ne ant 40 f. Anerkannt vorzügliche Bedienung. 0 gr ossen Vorráthe zu billig en P P els en. 3 
Kunst- Atelier für sämmtliche Haararbelten. 1 Mm 
_Jobannisbeerwety rth: Billigste Bezugsquelle ar Tolette-Artkel. | {| $ SX Beste Ausführung unter Garantie. IT 5 


der eine in jeder Hinficht gelungene 
Imitation von Südwein darſtellt. 
— 7 5 ca. ¼ Ltr. exkl. 80 Pf., 10 Fl. 


kJobanunisbecrwein weiss: 
Die Qualität ift dieſelbe wie rother 
Johaunnisbeerwein, durch die goldgelbe 
Farbe und die milde Säure ſüd⸗ 
ländiſchen Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher. 

Fl. ca. / Ltr. exkl. 80 Pf., 10 Fl., 
00 Mk. 


Erdbeerwein: 
Ein leichter, mäßig ſüßer Erdbeerwein 
mit angenehmem, nicht zu ſtark hervor⸗ 


Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


— SSS eee 293935 299999, 
Alleinige Vertretung. Zug 


ai Grosser Verdienst 


werde ich it a 19 e e es bf i a 2 m. ae Erwerb der Die 
Jicenz für Provinzen, 1555 e ꝛc. des faſt in allen Kulturſtaaten atentirten > 
Bromberg, Hotel zum Adler, Job. Patent Nr. 11682 » : is ekt- 


kiinsiliche Augen lbiteiseryengenden Gisihrantes, 


direkt nach der Natur für Patienten zu fertigen. 


7 in welchem man im Eis⸗ oder Waſſerkaſten in einigen Sekunden 20 und mehr 
‘on Efindung: Millers Roform-Augen b. Blade Grad Kälte, in wenigen Minuten bei jeder Temperatur, ſelbſt aus heißem ‘ IS e U er 


Waſſer reinftes Roheis (auch Speifeeis) erzeugen kann. (Auch an Biere 
Es — UE — — — lapparaten anzubringen.) Jeder gebrauchte Eisſchrauk läßt fich ohne große 


, 


Vertreter in ede —.— 


tretendem Bonquet. Beavis = PARTE Koſten nach dem Pateutſyſtem umarbeiten. Jetzt befte Zeit der Uebernahme, 
912 a 8/, Qtr. exkl. 1 Mk., 10 Fl. Fachkenntuiſſe nicht erforderlich. Kann auch als Nebengeſchäft betrieben 
, . A| werden. —— unter D. M. 103 an Rudolf eii: re . a : 
Stachelbeerwein: y : — - . ist auf 50 Pfennig per Flasche 
= —— . E festgesetzt und tritt am 1. 


Ein ſchwerer, körperreicher, ſüdwein⸗ 
ähnlicher Stachelbeerwein, in welchem |B 
die krautige Art junger Stachelbeer- ] @ 
weine ganz verſchwunden iſt. 

100. ca. / Ltr. exkl. 80 Pf., 10 Fl. 


Beidelbeerwein süss: 


Ein feuriger, entfernt au Portwein 
eriunernder Heidelbeerwein. 
00 a 3/, Mtv. exkl. 75 Pf., 10 Fl. 


Heidelbeerwein herb: 
Ein geſunder, nicht ſüßer, mäßig herber, | A 
rothweinähnlicher Heidelbeerwein von rm 
guter Farbe und ausgeprägtem Heidel- 


Juli d. Js. in kraft. 
Schaumwein im Besitz von & 
Haushaltungsvorständen, die 
weder Ausschank noch Handel 
A damit betreiben, bleibt, so- 
kern die Gesammtmenge nicht 

mehr als 1 


30 Flaschen 
beträgt, von der Nachbe- 
steuerung befreit. 

ich empfehle daher bal- 
digen Bezug einer Origi- 
gene von 30 Flaschen. 


Original Vorhandene Marken: 


YY Singer Nähmaschinen | suse toque 


Wohlfahrtslotterie. 


Zlehung 27. bis 31. Mai. 
Hauptgewinn 100000 Mark. 


Lose & 3 Mk. 50 gegen Einsendung des Betrages y 
oder Nachnahme. : 


M. Heyder, Lolicrie-Goschaft, 


Berlin, Zossenerstr. 1. 


Verzinktes Drahtgeflecht, 

Drahtkrampen, verzinkt und blank, 

Zaundraht, ſchwarz und verzinkt, 
Stacheldraht — Rabitzgewebe 


offeriren billigſt 
Tarrey & Mroczkowski. 


MR NTE NT NN 


beerbonquet. 

Fl. ca. ⅝ Ltr. exkl. 75 Pf., 10 Fl. A 

Salt . & Bi é 4 ie An achenerB adea fen für Familiengebrauch | Kupferberg & Co, 
Sämmtliche Weine find garantirt ; Gevrsuch. jede Branche A Fabrikation. Vix Bara. & Co., 


rein und von ganz hervorragender 


im 1 

1 wn 0 00 1 Dr über 70, 0,000 E unentgeltlicher Unterricht a 7 7 Techniken der modernen 

onvale3zenten und Geſunde als ſehr UNA unſtſtickerei. A 

i th b t werd E : ; 

„lie 400 de Sept G Shousens | en Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. 4 E fanz Goewe 5 
nalyſen ütachten von Autoritäten S E12. Paris 1 E J 1 4 ] : E E 
eee von königl. Kliniken und Vertreter an Fast allen Plätzen. Grand Prix Singer bp, Mi bnaidinen Al. . Gtſ., x (vorm. J. G. Adolph) 
22 0 eu. o E di E , al Bäckerstr. 853. gegr. 1809, a 
goldene und silberne nn nn A Delikatessen- und Wein- 
handlung, 5 


Ä Breitestrasse 25. | 
en Nr, 50, i 


EGER . 


Soil. Raudlads, 


Feinſt. Aufſchuitt Pfd. . 1,20 Mk. 
In ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk. 
In ganzen Seiten Pfd.. . 1,00 Mk. 
zeilweiſe noch billiger, 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern⸗ 
— — a —— 1. E 


Ren 


— Gegründet 1838, a 


Carl Bonath 


Photograph. - artistisches Atelier 
Neust. Markt 

und Gerechtestrasse Nr. 2, ES 
Spezialitat: 

„Auf Leinwand gemalte Por- 
kräts und Vergrösserungen“ 
nach jeder Photographie oder 

Sitzung. 
Platinotipie. 


E | 
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, foivie : 


FJußleiſten, Kehlleiſten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und! 
Nundſtäbe 2c, in ſauberer Ausführung, 5 


Lohnſchnitt 


5 unter ſorgfältigſter Holzausnutzung und leihweiſes Vorhalten der Holz. 
bearbeitungsmaſchinen auf meinem Dampfſägewerk, E 


Ölen m ‘ kompletter Ausführung fowie Taxen y 


Honigkuchen, Kakao, Chokolade, | und Gutachten 20, zu mäßigen Preſſen. 


Kakes, Konfekte, Bonbons, + iſter, 
Fruchtsäfte, Attrappen ete. L. BIER, Baugewerksmeiſter, 
werden zu Engros-Preiſen rn, Culmer Vorſtadt. 3 


Schuh macherſtr. 24 


bis Ende Juni ausverkauft, 


© 


Alle Sorten ; 
Lichte] 
Stärken 


und 


Spezialifiten 
Spar- Seife. < 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
po” e ici 2 


Itbek Dr. Bre mers ae . A 
weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke I 211, $ . 
Görbersdorf |. Fels. Kalk, Zement, 


Ansichtskarten, 
Blumenkarten, 
Genrekarten 

in atole Auswahl 


E. Golembiewski. 


Hohenhonnef am Rhein, Siobengobirge. 
Sanatorium für Lungenkranke. 


Nur y 
o Herrliche Lage, hoch tiber dem Rhein, mitten Walde. Er- : 
i ge, er dem n im 3 
‘Anders & Co. | probtes Heilverfahren auf hygienisch-diätetischer Grundlage. Frei- (Chefarzt: Geheimrath Petri, Gyps, Cheer, Karbolineum, 
M luftkur. Regelmässige Erfolge. Vollkommenste Einrichtung. langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte Dachpappe, 


Elektrisches Licht, Warmwasserheizung, vorzügliche Ventilation, | gratis durch 


E Lift. 90 Zimmer. Mässige Preise. Winter und Sommer geöffnet. 
Auskunft und Prospekte durch den dirigirenden Arzt Dr. med. 
E. ser Ne a, Rh. 


„Blattöin.« 
Bags Mittel gegen 
Schwaben rc, 


die Verwaltung. Rohre, Shonähen, 


Wht. Markt 39 (Gut msl, Zimmer Franz zährer, Thorn. 


if eine Wohnung, 2 Etage, zum rag? Kabinet und Burſchengelaß zum 


p tall 
1. April zu vermiethen. Näheres] 1. 6. zu vermiethen > — Busse 


Möbl. 3 Jim. . an 2 75 o cen: sb. Wohnun m. Susie! 
gelaß zu verm. Strobandſtr. 20. zu verm. puma 1, 19, I. bei A. — — Neuſtädt. Markt 19, II. z. verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


u. B. 3. v. Banfitr, 4. 


